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Zwei seiner Briefe fehlen . Ihm war es schön ,
Verständniß und - Bewunderung zu finden , blieb

doch auch er nicht verschont von lieblosen , selbst¬
süchtigen Menschen , wie er schmerzlich klagt :

. Ach, wie viel Leid kam, doch eil, Mensch dem andern
Bereiten in des Lebens kurzer Frist ,
Daß , wollte man anch weit die Welt durchwandern ,
Man ' S nie verwindet oder nie vergisst !»

Ihm auch nur die kleinste Freude bereitet

zu haben , der so edel und hochherzig war , ist ein

schöner Gedanke ; ihm , der auf Erden ferner noch
unendliches Glück schassen wird . «

Wir lassen nun die Briefe Hamerling
' s folgen :

Haiiicr'.nigs Geburlshaus und
Sterbeziiiuner.

Fünf ung »druckte Briefe Robert
Hamerlings .

in Berlin lebende Dame gestattet uns den Abdruck

nachstehender Briefe unseres Robert Hamerling . Dieselben be¬
stätigen , was wir von dem edlen Charakterbild des einsamen
Sängers des - Ahasver « wissen . Aber , wenn diese Briefe auch
keinen neuen Zug zu diesem Bilde hinznfügen , in denselben liegt
ein eigener novellistischer Reiz , und sie enthalten gleichzeitig ein
interessantes Capitel aus dem Seelenleben einer Frau . Die Cor¬
respondeutin Hamerling

's wünscht nicht genannt zu sein . Nach¬
stehender Ausschnitt aus ihrem au uns gerichteten Schreiben mag
als Einleitung zu des Dichters Briefen dienen :

»Die wenigen Briefe Robert Hamerling ' s erinnern mich an eine
Zeit der Wonne , des Glückes im Leid . Diese freud - und leidvolle Ver¬
gangenheit währte Jahre . Robert Hamerling kennen und seinem Wesen
Iren sein , heißt niemals unglücklich sein und sich selbst verlieren können .
Wenn er von der » himmlischen Wonne des Lebens « singt , mit seiner
Begeisternng für das Schöne Sehnen , Glauben und Freude weckt, daß
inan cs mit seinen Augen zu sehen glaubt , so gibt er erst den höchsten
Werth des Lebens zu erkennen .

Als ich von seinem Tode hörte , klagte ich : » die Welt ist leer, -
allein ich fühlte erst , wie göttlich , unsterblich er sei — sein Wesen lebt
in mir und er gab mir erst die Seele . Was wäre ohne ihn mein Leben
gewesen ? Unglücklich und arm hätte ich mich gefühlt . Durch eine un¬
glückliche Liebe und Ehe fortwährend im Kampf und Schmerz , fand ich
allen Trost in Hamerling ' s Festhalten an seinen Idealen ; ich hoffte mit
Treue und muthigcm Kämpfen des Gatten Unbeständigkeit , seine grenzen¬
lose Verachtung aller Moral zu besiegen , und ihm Pflicht und Treue

Ju Ihren Briefen klingt Manches ganz wunderbar . Es war
der Fluch meines Lebens , einen Körper ohne Seele zu lieben ;
ebenso schlimm ist 's , eine körperlose Seele zu lieben . Sie fragen
aus Döberan und Helsingfors , ob ich glücklich bin ? Hier in Graz
hat sich noch Niemand danach erkundigt . Ich bin kränklich , nicht
mehr jung und unliebeuswürdig , habe also keinen Anspruch auf
Glück - Der Dichter gibt der Welt schöne Worte und Luftgebilde ,
und sie gibt ihm zum Dank auch nichts als schöne Worte .
Mit Huldigungen überhäupt , stirbt er einsam und elend . Sie

halten das nicht für möglich ? Es ist, wie ich Ihnen sage , und
Sie selbst z . B . würden mir vielleicht nicht einmal Ihre Photo¬
graphie schenken, wenn Sie mich damit glücklich machen könnten .
Sie hüllen sich in den Schleier der Anonymität , und beweisen
dadurch , daß Ihnen auch dies schon als eine Art von Thorheit
oder Verbrechen gilt , einem Dichter Freundliches zu sagen . Halten
Sie mich um dieser Zeilen willen nicht für undankbar ; ich lese
Ihre Briefe mit Rührung ; sie klingen merkwürdig und wie
Stimmen aus einer fremden Welt . Ihr R - H .

23 . Septbr . 79 .

Sie sind eine geflügelte Seele , und Ihre Flügel mögen
Engelsflügel sein : aber wenn ich Ihr Liebster wäre , so wär ' ich
grausam genug , sic Ihnen auszurupfen ; denn Flügel bleiben
Flügel , und eine Liebste mit Flügeln wäre mir unheimlich . . .

Ich möchte gern darüber Nachricht haben , ob Ihr Liebster
weiß , in welchem Sinne ich zu Ihnen spreche — ob er meine
Antworten auf Ihre letzten Briefe gelesen ? Ich möchte nicht ver¬
kannt werden von ihm , und ich möchte nicht hinter seinem Rücken
mit Ihnen verkehren .

Wie können Sie glauben , daß ich fähig wäre , Ihrer zu
» spotten « ? ! Niemals habeich Briefe mit größerem Interesse ge-

als rechtes Lebensglück erkennen zu lassen . Alles dies war vergeblich mW
" lesen als die Ihrigen , und Ihr Empfiuduugsausdrnck ist mir so

ist längst zn Ende . —

Ich fand allen Halt , allen Lcbcnsmnth zn jeder Zeit , auch in der
schwersten , mit Dankbarkeit und Freude bei meinem Sänger , der mir
ein Gott unter Menschen lebte . So ist die Fülle des Schönen , die cr
geschaffcn , die er durch seine Werke , durch sein edles Wesen gab , un¬
vergängliche Freude für Jeden , der sie mit ganzer Seele erfaßt und im
Sinne Hamerling ' s lebt .

charakteristisch , so unmittelbar lebendig , daß ich , so oft ich fortan
als Dichter eine vom » holden Wahnsinn « idealer Seelensympathie
begeisterte weibliche Seele zu schildern haben werde , sie in keinem
anderen Ton sprechen oder schreiben lassen könnte als in dem Ihrigen .

Gewiß , ein reineres , seligeres Gefühl kann cs nicht geben ,
als die eig

'ne Seele von einer verwandten so ganz erfaßt und
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umfaßt zu wissen . Aber was kann man in solchem Falle Besseres
thun , als sich körperlich ewig fern bleiben , um durch keinen irdischen
Mißton den himmlischen Einklang zu stören ? —

Graz , 2 . Mai 80 . Ihr Rob . Hamerling .

Sehr geehrte Frau !

Meine Antwort vom 4 . d . M . traf Sie also nicht mehr
in Helsingfors ? Auf Ihr briefliches Verlangen wurde die dortige
Post das Schreiben Ihnen ohne Zweifel nachsendcn . Ich hatte
demselben die Photographie beigelegt , von welcher das Harder -
Williams '

sche Conterfei eine überaus willkürliche Nachbildung ist.

Ich hielt es für meine Pflicht , Ihnen zu zeigen , daß , wenn die

letztere Ihnen so sehr gefällt , Sie es zu thun haben mit einem

bloßen Idol , mit einen ! Popanz . Für das Bild Ihres Liebsten
besten Dank ! Ein männliches , mir ganz sympathisches Gesicht .
Ueber das » Wonnejahr « äußerte ich , daß mir nur die « Be¬

schränkung der Wonne auf ein Jahr « nicht gefiele . Ich hatte
damals das Buch noch nicht zu Ende gelesen ; jetzt weiß ich ,
daß die Beschränkung begründet ist in dem Tode der Geliebten .
Aber dieser Tod ist doch jedenfalls , wie auch die Vorrede an¬
deutet , nur ein figürlicher — Symbol der Vergänglichkeit
irdischen Fühlens und irdischen Glückes überhaupt ? Ich fordere
Sie nicht auf , mir bald wieder zu schreiben , aber wenn sie es

thun , so theilen Sie mir etwas über dieses Büchlein mit —

über seine Entstehung , über Ihr persönliches Verhältniß zu dem¬

selben . Vorläufig verstehe ich Sie und Ihren Liebsten und das
» Wonnejahr « und Ihre Briefe noch nicht ganz , und kenne über¬

haupt Ihre äußeren Verhältnisse , Ihre Lebensgeschichte zu wenig ,
um mich Ihnen durch ein ernstes , passendes , den Nagel auf den

Kopf treffendes Wort nützlich zu machen .
Ihr freundschaftlich ergebener

Graz , 18. Juui 80 . Rob . Hamerling .

Sehr geehrte Frau !

Es gibt allerdings ein paar gemalte Porträts von mir :
eines das Werk eines , namentlich in schönen Frauenbildern sehr
tüchtigen hiesigen Künstlers , Prinzhofer , der aber diesmal nicht
viel Beifall erntete , da das Bild im Teint viel zu zigeunerhaft
ausfiel , und deshalb im Ganzen eine unerfreulichen Eindruck

macht ; das andere von einem sehr begabten Knnstjünger , Glantsch -

nigg , eine recht gute Arbeit , welche nur leider das , was von

geistiger und seelischer Bedeutung in meinem Gesichte liegen niag ,
etwas steif und trocken und im Charakter einer gewissen bewußten
Selbstgefälligkeit , die man in keiner meiner Photographien findet ,
zum Ausdruck bringt . Treu mit Leib und Geist und Seele stellen
mich nur die Original - Photographien dar ; die Holzschnitte ; Litho¬
graphien , Stahlstiche u . s. w . sind bis auf zwei oder drei Aus¬

nahmen alle schlecht. Das auf Ihrer Berliner Photographie (von
Williams ) als Original genannte Gemälde von E . Harder ist
offenbar nur eine in Farben ausgeführte , in der Zeichnung sehr
willkürliche Copie der Photographie aus d . I . 1873 , die ich
Ihnen zur Aufklärung im vorigen Monat nach Helsingfors sandte ,
und die leider , wie es scheint , verloren ging .

Sie möchten mir , schreiben Sie , so gerne ein Geschenk
machen mit einem der Werke Ihres Pinsels , aber sie wollten mir

doch lieber gar nichts als Unvollkommenes schenken. Wir armen

Poeten ! Alle Welt spricht so zu uns . Weil nichts gut genug für
uns ist, so gibt inan uns gar nichts . Nein , geehrte Freundin ;!
der einzige Grund , den ich gelten lasse , der einzige , warum Sie

mir nichts geben sollen , ist der , weil ich kein Geschenk von Ihnen
annehmen könnte , ohne zu wissen , welches Gegengeschenk ich

Ihnen dafür zu bieten hätte . Mein einziger künstlerischer Schatz
ist eine sehr alte gute Copie von Correggio

's » Amor und Psyche « .
Was ich sonst noch von Gemälden besitze, sind Sächelchen ohne

Werth , die mir nur lieb sind , weil sie mein Auge mit einem

Streifen milder Farbe , mit einem bischen schön gemalter Luft ;
mit einem Stückchen sonuedunstigen Himmelblaus erquicken . Aber

ich spreche da von Bildern und Portraits , während ich Ihnen das in

Aussicht gestellte , » ernste , wohlmeinende Wort « noch schuldig bin .
Sie sind in den Darstellungen Ihres inneren Lebens nicht

immer ganz consequent , Ihre Briefe sind nicht immer aus der

gleichen Stimmung herausgeschrieben ; ferner haben Sie das Vor -

urtheil , mich zu langweilen durch ausführliche Mittheilungen über

Ihre äußeren Verhältnisse der Vergangenheit und Gegenwart ,
während grade diese mir am ehesten Ihr Empfinden und Sie

selbst verständlich machen würden .
Aber so viel glaube ich Ihnen jetzt schon mit Beziehung

ans das Verhältniß zu Ihren ! Liebsten au 's Herz legen zu sollen :

Fast immer ist die Liebe mit Leid verbunden , aber niemals gibt
die echte Liebe sich selbst oder ihren Gegenstand auf um des

Leides willen . Und in der Regel schwankt die Liebe nicht , weil

Differenzen hervortreteu , sondern die Differenzen werden erst be¬

merkt , wenn die Liebe schwankt .
Wird es Sie lange freuen , mit Ihren Herzensergießnngen

fortzufahren , wenn Sie nur einsilbige , kühl - verständige Antworten

von mir erhalten ? Vielleicht sollte ich gänzlich schweigen ; aber

vorläufig halte ich es für besser , so zu Ihnen zu sprechen , wie

ich spreche , als stumm wie ein Götze den Weihrauch Ihrer Seelen¬

huldigung in mich zu ziehen .
Mit wahrer Hochachtung Ihr ergebener

Graz , 6 . Juli 80 . Rob - Hamerling .

Hochgeehrte Frau !

Ihre reizende freie Copie der Spinnerin des Düsseldorfer
Malers macht mir viele Freude . Innigsten Dank dafür !

Von meinen beiden gemalten Porträts ist nur eines in

meinem Besitz , das von Glantschnigg . Aber auch dieses kann ich

Ihnen nicht , wie Sie es wünschen , zum Copiren senden . Wollen

Sie , daß ich Ihnen den Grund ohne Rückhalt sage ? Es würde

scheinen , daß ich Ihnen Porträts von mir in die Hände spiele
und Sie dadurch veranlassen will , sich andauernd mit meiner

Persönlichkeit zu beschäftigen .
Diese Zeilen , hochgeehrte Frau , sind die letzten , die ich an

Sie richte . Und ich bitte Sie , mir nicht mehr zu schreiben .

Daß ich diese Bitte an Sie richte , ist in meinen persönlichen

Verhältnissen begründet .
Glauben Sie ja nicht , daß ich an der Reinheit Ihres

Empfindens , an der Idealität der Gesinnungen zweifle , die Sie

für mich hegen . Ich weiß und habe es oft erfahren , daß die

Denk - und Gefühlsart , die sich namentlich in meiner Lyrik zeigt ,

manche Seelen zu warmer Sympathie begeistert ; und da ich sie

auch im Leben nie verläugnet , so hat sie mir auch im Leben

Freunde gewonnen . Aber freilich , was Dir Einen gewinnt , dafür
erntet man bei Anderen schlechten Dank und Lohn .

Der Dichter spricht zu Ihnen , so lange Sie ihn hören
wollen ! — Warum soll das Schicksal des Menschen Sie so

sehr kümmern ? Bin ich so , wie ich Ihnen erscheine , so kann ich

ja niemals ganz unglücklich sein.

Graz , 17 . Juli 80 . Ihr Rob . Hamerling .
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Im rrbsengrünen Frack .
Von Paul Blumenreich. Nachdruck verbalen .

xäcilie , liebes Fräulein Cäcilie , Sie
wollen also wirklich nicht ?
Auch nicht , wenn ich Sie sehr
schön bitte ? «

« Auch dann nicht , Herr
Ruprecht — dann vielleicht
noch weniger !« Und sie wen¬
dete sich schnippisch ab .

Er aber — er kämpfte fast
mit Thränen . Er hatte über¬
haupt das Unglück , leicht ge¬
rührt zu sein . Im Theater ,
bei der Lectüre , im Concert -
saal brauchte nur eine gewisse
Saite angeschlagen zu werden ,
gleich mußte der arnie Rup¬
recht nach dem Taschentuch
greifen . Und nun gar heute ,
wo er so gründlich verschnupft
war ! Schon vorher , als die
Tante ihn fragte , ob es ge-
rathen sei, einen nennenswer -
then Beitrag für die Ferien -
colonien zu zeichnen , war es
ihm heiß in die Angen ge¬

stiegen . Natürlich sei es gcrathen — er mußte es beniesen ! — natürlich ,
denn den armen Kindern fehle Luft und Sonne — er schneuzte sich —
und er habe im vorigen Sommer gelegentlich seiner Fußtour eine solche
Feriencolonie besucht . Wie die Kleinen vor Wonne strahlten ! Wie man
sie förmlich aufblühcn sah , gleich im Dunkel verkümmerten Knospen ,
denen nun auf einmal volles Sonnenlicht die bleichen Lider wachküsse .
Und die lichten Thrännen rannen ihm über die Wangen .

Das aber fand Fräulein Cäcilie komisch , albern , lächerlich . Und
deshalb mochte sie seiner Einladung heute nicht folgen . Was sollte sie
überhaupt in der rührseligen Oper , in « Fidelis « ? Da würde er gewiß
wie ein Hofhund heulen . Mochte er eine andere beglücken .

Trübselig schlich Ruprecht mit seinem Parqnetbillet davon .
» Es ist schade « — er mußte niesen — « sehr schade , Fräulein

Cäcilie !« Noch auf dem Corridore ertönte es wie Trompetensignal ; er
hatte einen ganz unanständigen Schnupfen .

Die Tante war heute ernstlich verstimmt über das Benehmen
Cäciliens .

» Du wirst den guten Menschen völlig verjagen, - sagte sie vor¬
wurfsvoll .

» Mag sein , Tantchen , aber er gefällt mir gar nicht mehr — nicht
ein Bischen mehr !»

» Wenn ich nur wüßte , weshalb ? »
»Denke Dir, - berichtete Cäcilie eifrig , » neulich auf dem Eise neckte

ich ihn wegen seines geschmacklos bunten Cachencz , dessen Zipfel im
Sturmwind flatterten . Er nahm es ab , und richtig hat er heute einen

ganz abscheulichen Stockschnupfen — er pfiff förmlich durch die Nase ! «
« Was liegt daran ? « meinte die Tante . «Deshalb bleibt er doch

ein tüchtiger , junger Mann , der eine Zukunft vor sich hat , und der cs
vor Allem ernst mit Dir meint . -

» Abcr er ist lächerlich mit seiner Rührseligkeit — eine Empfind¬
samkeit der Seele , die sich auch der Haut mitzntheilen scheint . Er friert ,
erkältet sich — hat stets eine blaurothc Nase ! Lächerlich ist er, « schloß
sie mit dem Naserümpfen eines altklugen Backfisches , » ein solcher Mann
kann uns nicht mehr gefallen !-

»Darüber täuscht man sich , mein Kind, « versetzte dicTante . » Komm '
,

setze Dich zu mir ; ich will Dir eine kleine Geschichte erzählen von einem
Manne , der sich lächerlich machte . «

» Cäcilie setzte sich zur Tante ; nicht gerade widerwillig , aber doch
ohne Eifer . Was konnte auch än dieser alten Geschichte weiter sein ?

» Du weißt , Cäcilie, » begann die Tante , « daß ich meine Kindheit
und den größten Theil meines Lebens in einer kleinen Stadt verlebt
habe . Erst als mein guter Mann sich zur Ruhe gesetzt hatte , sind wir

hierher übersiedelt . Und in einer so kleinen Stadt , da ziehen solche Er¬

eignisse , wie das , von dem ich Dir erzählen will , viel weitere Kreise als

hier , wo Niemand für den Anderen Sinn und Zeit hat . Wenn in

Schöppenstadt Einer auf die Nase füllt , gar einer von den Honoratioren ,
so weiß es noch am Abend die ganze Stadt ; und am nächsten Markt¬

tage tragen es die Bauern hinaus auf die Dörfer . . «
Cäcilie lächelte mit Verständniß . Daß Herr Ruprecht heute eine

rothe , geschwollene Nase hatte , würde man kaum im Theater wahr¬
genommen haben . In Berlin sah man dergleichen nicht — die » Stadt «

wußte nichts davon .
«Die ganze Stadt wußte, - fuhr die Tante fort , » daß Apothekers

Theodor mir den Hof machte . Und die ganze Stadt wußte nicht minder ,
daß mir der ein wenig beleibte Pillendreher nicht gefiel . Vielleicht sogar
wußte sie , daß Herr v . Zedwitz , der Sohn eines benachbarten Ritterguts¬
besitzers , viel mehr Gnade vor meinen Angen fand . Herr v . Zedwitz war
Officier gewesen , war eine elegante , aristokratische Erscheinung . Man sagte
ihm zwar nach , er habe Schulden halber den Abschied nehmen müssen ,
auch , daß er gewissen noblen Passionen im Uebermaß huldige , aber er
war ein Mann von gewinnenden Umgangsformen , war sehr belesen , ein

wenig musikalisch ; dazu wußte er sehr geschickt den Romantiker zu spielen ,

was damals sehr in der Mode war . Auch dem Theodor , dem Sohne
des Apothekers , wurden mancherlei Tugenden nachgerühmt , vor Allem ,
daß er ein tüchtiger , gewissenhafter Mensch sei ; aber er machte keinen
Eindruck auf mich — er interessirte mich nicht . »

» Das kann ich mir Alles sehr deutlich vorstellen ! « warf nun
Cäcilie ein .

Die Tante aber fuhr fort :
» Eines Tages betrachteten wir gemeinsam Stiche zu Goethe ' s

Werken . Theodor und Herr v . Zedwitz waren anwesend — in einer kleinen
Stadt trifft man sich leicht in einem Hause . Herr v . Zedwitz und ich
waren herzlos genug , den jungen Apotheker ein wenig zu hänseln . Als
ihm nämlich die unvorsichtige Frage entschlüpfte , welche Farben wohl
zu Werther ' s Zeiten modern gewesen sein mögen , antwortete ich , die für
den jungen Weither schwärmte : das sogenannte Werther -Costüm habe
aus einem erbsengrünen Frack und kirschrothen Hosen bestanden . Der
gute Theodor glaubte das , und ich fügte boshaft hinzu , daß ich dies
Kleid reizend fände . Meine Mutter schalt mich hinterher , denn sie be¬
günstigte die Werbung Theodor 's um meine Hand , aber ich hörte nicht
auf sie . Und Herr v . Zedwitz lachte mit mir den armen Jungen aus . .
Bald darauf fand zum Besten der Armen ein Costümball statt . Du er -

räthst ? Theodor erschien im erbsengrünen Frack und in kirschrothen Knie¬
hosen . Jedenfalls wollte der Gute mir dadurch verständlich machen , daß
er mich liebe , bis in den Tod liebe — wie Werther seine Lotte ! Aber
er sah unglaublich komisch aus mit seiner gedrungenen Gestalt und seinem
vollen , blühenden Gesicht , und alle Welt kicherte über den grünen Frack .
Niemand , selbst die wenigen Gebildeten nicht , verstand sich zu erklären ,
was der erbsengrüne Frack bedeute . Und diejenigen , welche erfuhren , daß
er ein Werther - Costüm vorstellen solle , lachten laut ans . Wie konnte
Theodor auch nicht wissen , daß Werther einen dunkelblauen Frack und
gelbe Kniehosen trug , als er sich erschoß . Es ist eine Schande , das nicht
zu wissen , eine noch größere , den ernsthaften Werther in so schreiende
Farben zu stecken . Ich aber sagte mir : ein Mann , der sich so lächerlich
gemacht hat , kann mir nie mehr gefallen — einen solchen Mann kann
man nicht lieben ! Und min war ' s unwiderruflich zu Ende zwischen mir
und Theodor ! Denn ab und zu hatte er mich doch ein ivenig gerührt
mit seiner still ausdauernden Treue . . . Manches Mal auch war mir die
Treue und Glaubhaftigkeit des Herrn v . Zedwitz zweifelhaft erschienen .

»An jenem Abend war Zedwitz als spanischer Ritter erschienen ,
eine Tracht , die seiner hohen , schlanken Figur ganz besonders gut stand .
Den ganzen Abend tanzte ich fast nur mit ihm , zeichnete ihn aus , so
weit sich das für die damaligen Anschauungen irgend schickte.

» Der Mann im erbscngrünen Frack lehnte traurig in den Ecken
herum . Ich hatte ihn sehr unfreundlich behandelt , und doch schien er
wenig Lust zu haben , mit Anderen zu tanzen . Uebrigens hörte man sehr
bald aus , über ihn zu kichern ; belustigend war doch nur der erste Ein¬
druck gewesen ; dieser war nun verwischt — der Fall erledigt . Mich
aber , die ja immerhin schon mit dem Mann in ' s Gerede gekommen war
— dazu gehörte damals viel weniger , als heute — mich wurmte der
crbsengrüne Frack noch immer — so oft ich ihm begegnete . Und als
Theodor nun gar noch einmal versuchte , sich mir zu nähern , da sagte
ich ungezogen : » ,Sie haben Muth , Herr Theodor ! ' und ich ließ meinen
spöttischen Blick über seinen komischen Anzug gleiten . ,Sie haben sehr
viel Muth ! '

» Er sah mich fragend an .
» .Warum , gehört so viel Muth dazu , Ihnen nahe zu kommen ?

Sind wir nicht Jugendfreunde ? Und waren Sie sonst nicht immer
freundlich mit mir ? Wenn Sie es heute nicht sind , Fräulein Cäcilie , so
meine ich . . . '

» Ich unterbrach ihn : ,Den großen Mnth , von dem ich sprach ,
Herr Theodor , den haben Sic gezeigt , als Sie im erbsengrünen Frack
hier erschienen . Es ist der seltene Muth , sich lächerlich zu machen !'

« ,Sic sind hart, ' versetzte er mannhaft . ,Jch habe Ihre Härte nicht
verdient . Vielleicht werde ich Ihnen noch einmal beweisen können , daß
ich auch einen anderen Mnth besitze, als den , einen erbsengrünen Frack
zu tragen . '

» Ich muß sagen , daß seine Worte nicht ohne Eindruck auf mich
blieben — besonders , während er mich mit seinen treuen , ehrlichen Angen
so vorwurfsvoll und doch so bittend anschaute . Wie ich ihm aber jetzt
nachblickte — nein , er sah doch zu lächerlich aus in seinem hellgrünen
Frack ! Wahrhaftig , den Mann konnte man nicht mehr ernst nehmen —
der war abgcthan — er hatte sich eben lächerlich gemacht .

« Inzwischen hatte mich längst mein spanischer Ritter wieder im
Arm — der eleganteste Tänzer des Abends . Zwar , cs kam mir jetzt vor ,
als sähe ich ein eigenthüm -
liches Feuer in seinen Blicken
flackern . . . Er sagte mir , er
hätte auf das Wohl seiner
Tänzerin getrunken . . . . Und
als mir der Athem fast ver¬
ging , und ich ihn bat , zu
pansiren , führte er mich , vor¬
deren Augen sich der ganze
Saal drehte , statt zu meiner
Mutter , in eure stille Nische —
meinen Wideypruch mit wil¬
den , leidenschaftlichen Küssen
erstickend . . .



Heft 1 . Wiener Mode » VI . 27

» Das war nun freilich ein anderer Mnth , als der des jungen seinem buntscheckigen Anzuge stand , den vollen Eimer in weitem Bogen

Apothekers ; aber er erschien mir noch häßlicher . Denn Herrn v . Zedwitz ' in die Flammen leerend .

Gesicht glühte , wie an einem heißen Sommertage ; mir schien , als sei es

von einer weindunstenden Wolke umhüllt . . fahrt des brennenden Hauses stürzen .
» ,Dort oben — dort oben ' — er wies nach einem Fenster im

» Das Fest dauerte lange — der traurige Papagei war nunmehr

verschwunden . Ich mußte doch immer wieder an ihn denken . Wie elend ersten Stockwerk — ,dort verbrennt einer von meinen Gästen . . . . Er

mochte er sich fühlen , der arme Theodor ! Und was meinte er mit dem hatte zu viel getrunken , und in dem Schrecken haben wir ihn vergessen ! '

,Muthe '
, den er noch zeigen wollte ? Er würde doch nicht — wie Weither ? Und eben wurde das Fenster von innen geöffnet — eine dicke ,

Reim das nicht . Er hatte eine herzliche Zuneigung für mich , doch keine schwarze Rauchwolke schoß in ' s Freie . Ein bleiches , verzerrtes Antlitz er -

Leidenschaft . Aber diese Zuneigung hatte er mir immerdar bewiesen , und schien — man hörte einen verzweifelten Schrei — einen Todesschrei —

selbst in letzter Zeit , da ich bereits Herrn v . Zedwitz begünstigte , sagte dann taumelte der leichenblasse Mann zurück . Er war offenbar von dem

mir sein Blick : ich bleibe der Alte ! Er mochte wohl auch nicht an die Rauch betäubt — und nun war er verschwunden . Aber ich hatte ihn

ernsten Absichten Zedwitz ' glauben — ja , hatte ich auch nur Ursache , erkannt — es war Herr v . Zedwitz .

daran zu glauben ? Ich war viel gefeiert , aber meine Mitgift war klein , »Ich war einer Ohnmacht nahe , aber ich raffte mich zusammen ,

und Zedwitz hatte sicher kein Vermögen . Auch hatte er mir noch nicht von unsäglichem Grauen geschüttelt . Würden sie ihn retten ?

von Absichten für die Zukunft gesprochen — selbst heute nicht ! Nein , er » Ein unbeschreiblicher Tumult hatte sich unter der Menge erhoben ,

hatte nichts dergleichen gesagt , auch nicht während des langen Cotillons . Endlich hatte man versucht , das Tischgcrüst , auf welcbem Apothekers

Es waren immer nur jene berauschenden Artigkeiten gewesen . Und schließ - Theodor thronte , zu erhöhen . Ein vierter , dann ein fünfter kleinerer

lich kam jene häßliche Scene in der Nische , bei der mich fror , während er Tisch war hinaufgereicht worden , und Theodor versuchte nun den Fenster -

kauin Herr seiner selbst war . War das die Art eines ernsthaften Bewerbers ? rahmen zu erfassen ; aber die Glnth hatte die Eisenbeschlüge davon be-

» So ging ich im Grunde recht betrübt nach Hause , und konnte reits erfaßt — mit einem Schmerzensschrei ließ der arme Junge los ,

lange nicht einschlafen . Es war schon helllichter Tag , als ich in einen und der ganze , wacklige Ban stürzte unter ihm zusammen ,

unruhigen Halbschlnmmer verfiel . » Mir wurde schwarz vor den Angen ; in solchen Momenten büßt

» Ein schauerlicher Ton erweckte mich — ein Ton , dessen Schrecken man seiner Sünden Schuld . Ich wagte gar nicht mehr hinüberzublicken ,

Euch Großstädtern ganz unbekannt ist : die Sturmglocke ertönte , die große und doch ließ rnir ' s keine Ruhe .

Glocke , in vereinzelten , dumpf dröhnenden , unheilverkündenden Schlägen . » Und richtig — da hatte man eine morsche , kippelnde Leiter heran -

Das bedeutete Feuer — eine Kunde , bei welcher dem Kleinstädter von geschleppt , die knapp bis an das Fenster reichte . Daran sah ich ihn nun

anno dazumal das Blut erstarrte . Eine organisirte Feuerwehr gab es hinaufklettern , bei jeder Sprosse die versengten Finger schlenkernd , und

nicht — die verrostete Feuerspritze wurde aus dem Schuppen gezogen im Winde flatterten die Schöße seines erbsengrünen Fracks . Jetzt war

und von den Kaminfegern bedient — wenn diese daheim waren . Ein mir ' s , als ob Theodor sich auf der Leiter umdrehte und mein Fenster

paar Löscheimer . alte , unhandliche , rnßgcschwärzte Ungethüme , hingen suchte — dann schwanden mir wirklich die Sinne ,

wohl in jedem Hanse und wer den guten Willen hatte , zu helfen , griff » Als ich Ivieder zu mir kam , war die dringendste Gefahr beseitigt .
'

danach und begab sich auf den Schauplatz des Unglücks . Hier mm bildete Meine Angehörigen waren zunächst mit mir beschäftigt . Günstiger Wind

man eine Kette vom Brandherd bis zum Brunnen oder bis zum Fluß ; und ein großer Garten hatten das Feuer eingeschränkt ,

bevor dies jedoch im Gange war , konnte eine Straße in Asche liegen . »Im Kreise der Meinen sah ich auch — den erbsengrünen Frack —

» Jedenfalls begann man ber dem ersten Fenerruf zu räumen , d . h . eigentlich kaum mehr grün zu nennen , denn er war mit Schmutz und

Werthsachen in Sicherheit zu bringen , und wenn die Gefahr dringender Ruß bedeckt, und ganz durchweicht .

wurde , auch die Möbel in ' s Freie zu schaffen . Auch in unseren ! Hanse » ,Fräulein Lerchen, ' sagte Theodor , sich habe ihn heruntergeholt

wurde es rasch lebendig . . . ,Wo brennt es ? Wo ? ' — es ging schwer , aber es ging schließlich doch — die Haare sind ihm

» Es war gar nicht weit , im ,Adler '
, da , wo wir heute die Nacht ein bischen angesengt , sonst ist er wohl erhalten . Ich that es nur für

hindurch getanzt hatten , genau gegenüber dem Hanse meines Vaters , auf Sie , Fräulein Lorchen , nur für Sie ! Damit Sie sehen , daß ich Mnth
dem Marktplatz . Vorläufig war noch wenig zu sehen ; mir aus dem habe — den müderen ' Mnth ! '

Seitentract des alterthümlichcn Hauses drang eine dünne Rauchsäule .
Eine Weile später färbte sich der Rauch röthlich und nun schlugen die
ersten Flammen empor .

»Bor allen Leuten fiel ich Theodor um den Hals .
» ,Wenn Sie mir verzeihen könnten , Theodor — ich . . . ich . . . '

» Genug und übergenug ! Der Mann mit dem erbsengrünen Frack

» Bald brannte das ganze Hans lichterloh — ganze Berge von Haus - hat mich sehr glücklich gemacht — in dreißigjähriger Ehe ! Er war und

geräth lagen ans dein Marktplatze , scheuende Pferde wurden mit Gewalt blieb für Mich der Mann ohne Gleichen ! «

ans dem Stalle gezerrt .
»Und mitten in dem Gewimmel ans dem Markte sah ich — den

Die kleine Nichte schluchzte vor Rührung .
» Also Onkel Theo war der Mann im erbsengrünen Frack ? Nun werde

erbsengrünen Frack . Am helllichten Tage sah Apothekers Theodor noch ich ihn noch mehr lieben . Was abcrHcrrnRuprecht betrifft , so glaube ich wohl

komischer aus — er stand mitten in der Helle , geradezu leuchtend vor nicht , daß er Jemand aus dem Feuer holen würde — am wenigsten . . . «

Allen . Gewiß , auch er hatte nicht geschlafen , war wach und angekleidct » Närrchen, « lächelte die Tante , - das thut jetzt die Feuerwehr ! Aber es

geblieben , dann bei dem Fcuerlärm hinansgcstürzt , ohne an sein Costüm gibt noch andere , viel unscheinbarere und eben so werthvolle Heldenthaten . . «

zu denken . Man beachtete es jetzt wenig , aber stadtbekannt wurde der Es klingelte . Ein Dienstmann brachte die beiden für die Damen

grüne Frack . bestimmten Billets zu » Fidelio « — falls sich Fräulein Cäcilie doch noch
»Unwillkürlich trat ich immer wieder an ' s Fenster , obgleich ich der anders besinnen sollte — wie es auf einer beigefügten Karte hieß .

Mutter half , die Wäschevorräthc zu packen . Drunten hatte sich nun end - »Gehört nicht Mnth dazu , Deine verletzende Ablehnung so zu er¬

lich die Kette geschlossen ; die alten ledernen oder eisernen Feuereimer tragen ? « fragte die Tante .

gingen von Hand zu Hand bis zu Theodor , der mehrere der hinaus - ,Komm '
, liebste Tante , komm ' ! Ich kann Dir gar nicht sagen , wie

geräumten Gasttische anseinandergethürmt hatte , und nun hoch oben in ich mich sehne nach seiner — blauen Nase !'

Nebel sinkt so schwer herab
Und schiebt sich vorwärts kalt und grau ,

Hier wie ein Mantel faltenknapp ,

Hier perlend in gefrornem Thau .

>l. Und aus dem Dufte starrt so fahl Sein trotzig Mauerwcrk nmrai

Das rothe Laub , so sterbensmnd , Uralter Lphe » stark und fest ;
D 'rauf eben noch ein Morgenstrahl Nur in den höchsten Zweigen

Wie Traum der Jugend hat geglüht . Der Schwalbe längst verlass
' ne

Die Schwalbe zieht , die Schwalbe kehrt ;

Mit Tod und Leben spielt die Zeit :

Der alte Thurm blieb unversehrt

In fröstelnder Unsterblichkeit .

MiheMworgM .
Von Ludwig Fulda .

Der Nebel wogt , voin Wind i

Doch hinter
' », Walde halb ent

Im Düftemeer verschwommen
Der alte Thurm sein ernstes l
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Die Leibeigenen .
Roman von Graf E . A. SaliaS .

Autorisirte Ueberschung von Dr . Heinrich Ruhe .
I .

s ^ eges Leben herrschte an einem
E . prächtigen November -Abend

trotz der strengen Winterkälte
in einer der schönen und
breiten Straßen Moskaus ,
deren es dort nur wenige
gibt . Sowohl auf der Haupt¬
straße , wie iu den Neben -
gäßchen wimmelte cs wie in
einem Ameisenhaufen . Lange
Reihen von Equipagen , Lan¬
dauern , Schlitten und son¬
stigen Fuhrwerken , zwischen
welchen Reiter und Fußgän¬
ger mühsam sich durchdräng¬
ten , kreuzten und verwickelten
sich fortwährend . Inmitten
dieses Wirrwarrs hob sich

ein großes , palastartiges Gebäude ab , dessen Fenster sämmtlich taghell
erleuchtet waren . Der ganze Vorhof , die Säulen des Gitters , welche den
Borhof umgaben , und ein Theil der angrenzenden Straßen — alles war
mit zierlichen Lampions geschmückt , und hin und wieder leuchteten ange¬
zündete Theertonnen auf . Der Wiederschein dieser Illumination verbreitete
sich über ganz Moskau .

In diesem Schlosse wohnte seit langer Zeit der berühmte Graf
Alexius Orlow -Tschusmenski . Man wußte nicht genau , ob er bei Hofe
in Ungnade gefallen war , oder ob er sich freiwillig in ' s Privatleben
zurückgezogen hatte . Heute gab er aus Anlaß der Thronbesteigung des
Kaisers Paul Petrowitsch einen glänzenden Ball , zu welchem die ge¬
summte Aristokratie geladen war .

Aus einer reich vergoldeten Kalesche , die mit vier rabenschwarzen
Racepferdeu bespannt war , stieg gegen zehn Uhr Abends ein stattlicher ,
alter Herr ; sein Gesicht war noch frisch und seine Haltung militärisch
stramm . Gestützt auf eine hohe , elegante Dame , die dem gereiften Alter
angehörte , und die beinahe häßlich genannt werden konnte , ging der
Greis die Freitreppe hinauf , blieb auf dem letzten Treppenabsätze stehen
und sprach mit leiser , rauher Stimme :

» Ueberlege es Dir , Praskowia Andrejewua !*) Zum letzten Male
rathe ich Dir , daß Du niir ja nicht den heutigen Tag durch Deinen
Eigensinn verdirbst . Ich kann Dir nur wiederholen : wir trennen uns
heute entweder als gute Freunde oder aber als erbitterte Feinde ! Dein
zukünftiger Gatte , General Fürst Olvardse , ist bei dem neuen Monarchen
sehr gut ungeschrieben , und er hat mich versichert , daß er Dir heute
Abend ans dem Ballfeste beini Grafen Orlow in optima korma seinen
Antrag machen werde . Du wirst diesen ehrenden Antrag annehmen ; denn
Du bist eine alte Jungfer und darfst daher nicht launenhaft und wählerisch
sein . Lehnst Du jedoch diesen Antrag unter irgend einem Vorwände ab ,
so hast Du hienieden nichts mehr zu erwarten , als Klosterzelle und
Nonnenhabit .**)

Die Tochter schlug die Augen nieder und erwiderte keine
Silbe . Schweigend traten Vater und Tochter in das Schloß und be¬
gaben sich in den Ahnensaal , wo sie von dem Hausherrn auf 's Freund¬
lichste begrüßt wurden . Der alte Herr verneigte sich höflich nach allen
Seiten hin , und schien sich in vorzüglicher Lanne zu befinden . In Moskau
kannte ihn fast Jedermann .

Fürst Andrej Jwanowitsch Bcresopolskp stammte aus einem alten
Geschlechts und konnte sich der Blutsverwandtschaft mit Rurik rühmen .
Vor ungefähr vierzig Jahren trat er unter der Regierung der Kaiserin
Elisabeth Petrowna in den Staatsdienst . Er knüpfte große Hoffnungen
an die Thronbesteigung Peter ' s III ., nnd er täuschte sich nicht ; denn
kaum war Elisabeth gestorben , da zählte er zu den Günstlingen des
jungen Monarchen , und zwar zu denjenigen , die dem Herzen des Zaren
am nächsten standen . Zudem war er mit Gudowitsch eng befreundet , dem
Vertrauten nnd Lieblinge des Kaisers . Unter solchen Umständen konnte
es nicht ausbleiben , daß er innerhalb eines Vierteljahres drei Mal im
Range stieg und Ritter des neuen holsteinischen Annen - Ordens wurde ,
mit welchem der Souverän nur seine ganz speciellen Freunde zu dccoriren
pflegte . Der fünfundzwanzigjährige junge Mann , von stattlicher Ge¬
stalt , distinguirtem Acußeren , der außerdem Besitzer zweier großer
Güter in den Gouvernements Jaroslaw und Kasan , sowie eines be¬
deutenden Vermögens war , sonnte sich in der Gunst seines kaiserlichen
Herrn . Er verkehrte ausschließlich in den Kreisen , in denen Gudowitsch ,
Perfiljew , Jsmajlow und andere Peter III . nahestehende Personen sich
bewegten , und erstaunlicher Weise bemerkte niemand von ihnen , was
rings um sie her vorging , niemand ahnte die Gefahr , die dem Kaiser ,
und folglich auch ihnen drohte . Als dann endlich wie mit Donnerschlag
die furchtbare Katastrophe über St . Petersburg hereinbrach — das

*) In Rußland pflegt man einen Jeden mit seinem Vornamen unter Hiliznfügung
des Vornamens seines Vaters anzurcden . (Anin . d. Uebers .)

**) Die Klöster werden in Rußland vielfach als Versorgungsanstalten für alte
Jnngsern und für Witwen betrachtet . Das Leben ist ein sehr freies , und es geht nicht
selten sehr laut und lärmend in den »heiligen Hallen » zu ; denn die Nonnen dürfen in
ihren Zellen Herren nnd Damen nach Belieben empfangen , ebenso Einladungen zu Diners
u . s. w . annehmen . t.Anm . d. Uebers .)

eidvergessene Verhalten der Garde -Officiere , die Abreise der Kaiserin
nach Peterhof und die Abführung des Zaren nach Ropscha — da kam
ihnen Alles wie ein schrecklicher Traum vor . Fürst Beresopolski befand
sich in einer mißlichen Lage , und er hielt es für gerathen , St . Peters¬
burg schleunigst zu verlassen . Es war dieses ein harter Schlag für seinen
unersättlichen Ehrgeiz , und übte auf seinen Charakter , sowie auf sein
ganzes späteres Leben einen höchst nachtheiligen Einfluß aus . Seine
ganze Zukunft schien ihm vernichtet zu sein ; nur ein einziges Recht
machte man ihm nicht streitig , nämlich , daß er seinen Abschied nehmen ,
und in Moskau oder in irgend einer anderen Stadt Rußlands , St . Peters¬
burg ausgenommen , sich niederlassen durfte . Der Fürst erwählte Moskau
zu seinem Wohnsitze , weil dort seine Mutter und viele seiner Angehörigen
lebten . Nachdem er sich in Moskau einen ganzen Winter hindurch auf -

gehalten und gelangweilt hatte , reiste er nach St . Petersburg und richtete
an den damals allmächtigen Grafen Gregor Orlow das Gesuch , die
kaiserliche Regierung möge ihn als Gesandtschafts - Attache nach Warschau
senden . Orlow ließ dem ehrgeizigen Fürsten antworten , er würde nicht
nur keine Anstellung erhalten , sondern vielmehr auf ewig ans sein Gut
verbannt werden , sobald er sich erdreiste , noch einmal in St . Petersburg
sich blicken zu lassen . Sich und die ganze Welt verwünschend , zog sich
Beresopolski auf sein Gut im Gouvernement Jaroslaw zurück , und blieb
dort ein ganzes Jahr . Während dieser Zeit starb seine Mutter , und nach
Ablauf des Trauerjahres erbat er sich von der Regierung die Erlaubuiß ,
in ' s Ausland reisen zu dürfen , welche ihm anstandslos gewährt wurde .
Er reiste nach Polen , lernte in Warschau die Tochter des Freiherrn von
Tilling aus den Ostseeprovinzen kennen , und nach ungefähr einem halben
Jahre vermälte er sich mit derselben . Selbstverständlich setzte er nun
seine Reise nicht fort , sondern er kehrte mit seiner jungen Frau nach
Moskau zurück , wo er sich ein prachtvolles Palais erbauen ließ . Nach
etwa einem Jahre wurde dem jungen Paare eine Tochter geboren , welche
in der Taufe nach ihrer Großmutter den Namen Praskowia empfing ;
doch gewöhnlich nannte man sie Panline . Als die junge Fürstin zehn
Jahre alt war , sprach sie , Dank den Bemühungen ihrer eben so schönen
wie klugen Mutter , ausgezeichnet deutsch , französisch , polnisch und russisch ,
und redete gelehrt wie ein Buch . Dagegen hatte die Natnr sie ungemein
stiefmütterlich behandelt ; denn die Kleine besaß eine sehr große Nase ,
einen häßlichen Mund und kleine , farblose Augen , so daß man sie ge¬
radezu häßlich nennen konnte . Als Pauline ihr dreizehntes Jahr erreicht
hatte , starb ihre Mutter . Drei Jahre später prangte auf der Liste der
Heiratscandidatiunen eine neue Größe , Fürstin Panline Beresopolska .
Wohl war sie eine gute Partie , doch nur in den Augen jener Eltern ,
die ihre Söhne zu versorgen trachteten . Seitdem Fürstin Pauline Gesell¬
schaften zu besuchen anfing , erhielt sie den Ruf der klügsten und besten ,
aber auch der häßlichsten jungen Dame in ganz Moskau . Ja , eine böse
Zunge nannte sie sogar eines Tages - Fürstin Wermuth » . Von dieser
Stunde an beachtete es niemand mehr , daß die junge Fürstin stets
aufrichtig bestrebt war , Jedermann einen Gefallen zu erweisen , oder
wenigstens ein freundliches Wort zu sagen , sondern Alle hielten es fortan
gewissermaßen für ihre Pflicht , sie nur noch - Fürstin Mermuth » zu nennen .
Diesen Spottnamen hörte schließlich auch Fürstin Panline selbst und
natürlich fühlte sie sich tief gekränkt ; eine große Wandlung schien mit
ihr vorgegangen zu sein , sie war fortan ernster nnd mehr in sich gekehrt .
Obwohl sie nun bereits dreizehn Jahre in der Gesellschaft verkehrte , hatte
sich noch keine Partie für sie gefunden .

Das Verhältnis ; zwischen Vater und Tochter war ein höchst sonder¬
bares ; die nicht mehr junge , aber kluge Dame bezeichnete dasselbe als
ein - zur Schau tragen » . Trotz all ' seiner Höflichkeit und Galanterie war
und blieb der Fürst kalt und theilnahmslos , und es gewann mitunter
den Anschein , als wäre ihm sein einziges Kind unbequem geworden . Am
heutigen Ballabende fühlte er sich übrigens außerordentlich glücklich und
zufrieden ; denn er wußte , daß der Kaiser einen Courier geschickt hatte ,
der Gudowitsch nach St . Petersburg zurückrufeu sollte . Dieser Umstand
ließ den Fürsten ernstlich hoffen , daß sämmtliche Günstlinge Peter 's III .
wieder in Gnaden ausgenommen würden , und obwohl für ihn bereits
die Zeit vorüber war , in welcher man Lorbcern pflücken kann , so ge¬
reichte ihm dennoch die Zurückbcrufung seines Freundes Gudowitsch zu
großer Freude und zu hoher Gcnugthnnng .

Fürstin Pauline hatte inzwischen den Ballsaal ausgesucht , und sich
dort auf einen Divan niedergelassen . Sofort eilte man von allen Seiten
herbei , um sie zum Tanze aufzufordern , allein sie verstand es meisterhaft ,
dieser galanten Cavaliere sich zu entledigen ; wußte sie doch nur zu gut ,
daß man mit ihr blos die sogenannten Pflichttänze tanzte , wenn man
zu diesem » Nothbehelf » seine Zuflucht nehmen mußte . Die Fürstin war
heute sehr traurig und niedergeschlagen . Sie feierte ihren Geburtstag ;
das gesammte Hauspersonal hatte ihr heute Morgen gratulirt , auch ihr
Vater stattete ihr seinen Glückwunsch ab , aber mit der ironischen Be¬
merkung , daß zu einer Gratulation eigentlich gar keine Veranlassung
vorläge , da das Geburtstagskind schon neunundzwanzig Jahre zähle .
- Nur noch ein Jahr, « fügte er mit höflicher Verbeugung höhnisch hinzu ,
» et raus ponver , ma banne , äs ciroit — coiller 8ainte Oatberine !»

sprechen werde .
Die Fürstin schaute sich im Ballsaale um . Ihr Blick blieb ans der

Thüre haften , und plötzlich stieß sie einen leisen Schrei aus . An die
Portiere gelehnt , stand dort ein Herr und musterte aufmerksam die
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tanzenden Paare ; er war sehr klein von Gestalt und sehr corpulent , so

daß er beinahe einer Tonne glich , doch in seinem runden , fetten Gesichte

spiegelte sich Gutmüthigkeit , und seine Augen blickten freundlich in die Welt .

Fürstin Paul,ne erhob sich hastig , ging an den Tanzenden vorüber ,
und indem sie auf den dicken Herrn zutrat , rief sie, freudig erregt , mit

halblauter Stimme : - Mein lieber Vetter , w,e kommst Du hierher ? Wann

bist Du in Moskau angekommen ? »
Der kugelrunde Herr umarmte die Fürstin , drückte einen schallenden

Kuß auf ihre Wangen , und erwiderte fast schreiend :
- Gestern Abend , mein Täubchen . Ich war sehr müde und habe

deshalb bis Mittag geschlafen . Ich wollte Euch im Laufe des Tages
besuchen , allein ich kan, nicht dazu , und jetzt sehe ich mir bereits eine
Stunde nach Dir und dem Onkel beinahe die Augen aus . «

- Komm '
, komm ' !« sagte die Fürstin , indem sie seinen Arm ergriff

und ihn in einen Salon führte .
Hier setzten sie sich und überhäuften einander mit Fragen . Der

dicke Herr , welchen Fürstin Pauline Vetter nannte , war der Neffe ihres
Vaters , Fürst Elias Beresopolski . Er zählte schon fünfzig Jahre , und
als die Fürstin geboren wurde , war er bereits Ofsicier , und fand sein
größtes Vergnügen darin , seine kleine Cousine zu verhätscheln und

zu verwöhnen .
- Wie lange gedenkst Du in Moskau zu bleiben ? « fragte

Fürstin Panline .
- Das weiß ich heute wirklich selbst noch nicht ; ich glaube aber ,

daß ich mich dieses Mal längere Zeit in Rußland aufhalten werde . «
- Wann warst Du eigentlich zuni letzten Male bei uns ? Wie mir

scheint , haben wir nns schon sehr lange nicht mehr gesehen . «
- Jawohl , cs werden bald vier Jahre sein . Aber Du hast Dich

während dieser Zeit fast gar nicht verändert , liebe Cousine . «
- Was hast Du denn erwartet ? Dachtest Du etwa , ich würde schöner

geworden sein ? Vergiß nicht , daß ich heute in mein dreißigstes Lebens¬
jahr getreten bin !«

»Ha , ha , ha , mein Täubchen , immer das alte Lied ! « rief Fürst
Elias mit einer abwehrenden Handbewegung .

- Welches alte Lied ? « fragte die Fürstin .
» Nun , Dein altes Lied , Deine ewige Klage , daß Du alt und häß¬

lich wärest — und dennoch ist kein wahres Wort daran . Bei Gott , ich
kenne kein angenehmeres Gesicht , als das Deinige , und . . . und, « flüsterte
er , indem er sich zu ihr hinüberbeugte , » und wären wir nicht so nahe
Verwandte , so würde ich Dich vom Platze weg heiraten . «

» Da wärest Du zweifelsohne der Einzige , der sich zu solch ' einem
Wagniß verstände, « entgegnete sie voll Bitterkeit . »Ich glaube aber , Du
bist ein so großer Weiberfeind , daß man Dich selbst mit Gewalt nicht
zu einer Heirat zwingen könnte . «

In dieser scherzhaften Weise ging die Unterhaltung weiter . Die

Züge der Fürstin Pauline erheiterten sich ; sie schien ihre Angst und ihre
Besorgniß ganz vergessen zu haben . Allein plötzlich bewölkte sich ihre
Stirne von neuem ; ganz erregt fiel sie ihrem Vetter in ' s Wort , und
sprach in völlig verändertem Tone : - Bitte , komme morgen ganz be¬
stimmt zu uns ! Du mußt mir helfen , unbedingt helfen . «

Dem Fürsten Elias fiel diese plötzliche Veränderung im Wesen
seiner Cousine derart auf , daß er vor Erstaunen den Mund halb öffnete .

- Ja , ja , ich bedarf Deiner Hilfe . . . und auch heute . . . gleich . . . hier
sollst Du mir helfen . Aber morgen kommst Du auf den ganzen Tag zu
nns . Mein Vater fährt aus , und dann werde ich Dir Alles erzählen . . .
Du wirst mir doch beistehcn , nicht wahr , mein lieber Vetter ? «

» Natürlich stehe ich Dir zu jeder Zeit zur Verfügung , Cousine .
Allein um was handelt es sich denn eigentlich ? «

» Siehst Du dort . . . den General . . . dort . . . an der Seite ? »
- Ich sehe, ich sehe, Cousine . Es scheint ein früherer Kamerad von

mir zu sein . Jawohl . . - wahrhaftig . . . es ist Fürst Orwadse . «
» Also kennst Du ihn ? «
» Weshalb sollte ich ihn denn nicht kennen ? Wir standen ja sechs

Monate zusammen in einem Regiment . Ich nahm meinen Abschied , und
er avancirte bis zum General . Wenn ich nicht irre , wurde er bei Kuban ,
oder wie das teuflische Nest sonst heißt , gefangen genommen ; oder nach
einem anderen Berichte brachte man ihn bereits in frühester Jugend nach
Rußland . Wenigstens erzählte man sich so zu meiner Zeit im Regiment . «

» Ich bin unsagbar froh , daß Du ihn kennst , Vetter . Du wirst mit
ihm sprechen , und nicht zugeben . . . «

» Aber um was handelt es sich denn ? «
» Oho , Du wirst bei uns schlimme Nachrichten erfahren ! Lange

Zeit hat uns das Unglück verschont , aber jetzt legt uns der liebe Gott
eine neue Prüfung auf . Wäre meine Mutter noch am Leben , so würde
es bei uns ganz anders ausschauen, « fügte sie traurig hinzu .

»Was bezwecken denn eigentlich diese geheimnißvollen Vorreden ?
Sage mir doch endlich einmal klar und deutlich , was Du von mir
wünschest !«

» Orwadse wirbt um mich . Mit meinem Vater hat er bereits ge¬
sprochen , und heute Abend will er mir hier persönlich seinen Antrag machen . «

» Was , dieses Wildschwein wirbt um Dich ? « rief der kugelrunde
Herr in erregtem Tone . »Und der Onkel begünstigt diese Werbung ?
Orwadse steht ja in meinem Alter ; unsere Kameraden lassen bereits
ihre Enkel taufen . Ich konnte mich niemals entschließen , zu heiraten ,
und ich werde mich auch niemals in den Stand der heiligen Ehe begeben .
Allein worauf und warum hat denn dieser tschcrkesfische Dummkopf
gewartet ? Welches Mädchen wird denn diesen erbärmlichen Kerl zum
Gatten haben wollen ? «

- Man verschachert mich an ihn . «
» Aber Du wirst den Menschen doch nicht heiraten , Cousine ? «

- Wenn man mich fesselt , und gefesselt in die Kirche schleppt . Aber

freiwillig gebe ich mich diesem Ungeheuer nicht zu Eigen . «
» Das ist recht , das ist brav . Wie kann man auch nur solch' einen

alten Sünder heiraten ! Allein , wie soll ich Dir nur helfen , Cousine ? »
» Bitte , weiche heute nicht einen Schritt von meiner Seite ! Wie

General Orwadse mit meinem Vater verabredet , will er diesen Abend
noch mit mir sprechen , und mir seine Hand und sein Herz antragen .
Gehst Du fort , so wird er zweifelsohne augenblicklich zu mir eilen . «

- Er irrt sich , der Hund !« rief der Fürst Elias , und schlug mit der

Faust auf seine Kniec . » Nicht einen Schritt weiche ich von Dir , mein

Täubchen ; den ganzen Abend will ich bei Dir bleiben , und wenn Du
nach Hause fährst , begleite ich Dich bis an den Wagen , und bist Du
mit dem Onkel eingestiegcn , schlage ich ihm die Thüre vor der Nase zu . »

Die Fürstin schaute ihren Vetter dankbar an . Seine aufrichtige
Entrüstung brachte sie auf andere , eigenartige Gedanken . . . . Er war ja
immer gleichmäßig gut und sanft , dachte sie. Wie kam es nur , daß ihn
bislang noch kein Weib gefesselt hatte ? Er war zwar häßlich . . .

Einige Minuten später verabschiedete sich der Kaukasier von einem
älteren Herrn , mit welchem er sich längere Zeit lebhaft unterhalten hatte ,
während er dabei der Fürstin finstere Blicke zuwarf , und näherte sich
dem plaudernden Paare .

» Jetzt kommt er, « sprach die Fürstin Pauline leise .
» Willkommen ! « flüsterte Fürst Ellas lächelnd . - Oho , ich räume

ihm das Feld bei Leibe nicht ! Mag er doch in meiner Gegenwart seine
Werbung anbringen !»

- In Deinem Beisein wird er das gewiß nicht thnn , und deshalb
bitte ich Dich , nicht vom Platze zu weichen . Wir gewinnen dadurch einen

Tag , und morgen reden wir weiter . «
Orwadse trat näher , machte eine steife Verbeugung , und , indem er

in strammer Haltung stehen blieb , sagte er : « Lion oomplimsnt . «
Man sah es ihm auf den ersten Blick an , daß er in einem un -

civilisirten Lande geboren und ausgewachsen war . Zwar stellte ihn die

kaiserliche Uniform den übrigen Höheren Offneren gleich , aber man be¬
merkte es sofort , wie sehr er von ihnen abstach . In seinen schmalen ,
mandelförmigen , schwarzen Augen funkelte es raubthierartig . Trotz aller

Kraftanstrengung vermochte er es nicht zu verbergen , welche große Mühe
er sich gab , um jünger zu erscheinen , als er in Wirklichkeit war ; auch
verrieth er es nur zu deutlich , daß er von seiner Unwiderstehlichkeit fest
überzeugt war . Er schaute Fürstin Pauline an , als hätte ihm dieselbe
erst soeben zu Füßen gelegen und um seine Liebe gebettelt ; er schien sich
der jungen Dame gegenüber nicht blos Sieger , sondern auch Herr und
Gebieter zu fühlen .

Unter den unverschämten Blicken des Asiaten übergoß sich das

Antlitz der Fürstentochter mit dunkler Purpurröthe , und unwillkürlich
wandte sie sich ab . Fürst Elias streckte dem General seine Hand entgegen
nnd erinnerte ihn an ihre frühere Kameradschaft . Orwadse begrüßte seinen
alten Kameraden freundlich und liebenswürdig und hörte für einige
Minuten auf , ein asiatischer Barbar zu sein ; er sprach heiter und lebhaft
von seinem Leben im Regiment , sowie von seiner froh verlebten Jugend¬
zeit . Aber bald darauf nahm er neben der Fürstin Platz und fing an ,
überlegen und herrisch sie anzusehen .

- Ich muß Sie bitten , Praskowia Andrejewna , mir die Ehre zu
erweisen , Sie eine kurze Weile allein sprechen zu dürfen, « Hub der
General an .

» Auf einem Balle , wo etwa tausend Menschen auf und nieder
wogen , dürste das schwer angehen, » versetzte die Fürstin .

» Ich wollte damit keineswegs sagen , daß wir ganz allein sein
müssen , allein entrs nous kann man auch hier sein . »

Die Fürstin schwieg . Orwadse schaute den Fürsten Elias an , als
wollte er ihm sagen : »Nun , so verstehe doch endlich , Du Dummkopf ,
erhebe Dich und gehe von dannen ! « Allein der Fürst lächelte gntmüthig
vor sich hin und lehnte sich bequem in seinen Sessel zurück .

- Die Angelegenheit , über welche ich mit Ihnen zu sprechen habe ,
Fürstin , ist von ungemeiner Wichtigkeit, « fuhr der General fort . » Bitte ,
ersuchen Sie doch ihren Herrn Cousin , er möge uns gefälligst allein lassen ! -

» Wie . . . was . . . ich soll fortgehen , ich soll das Feld räumen ? « rief
Fürst Elias . » Nein , das thne ich nicht , das thne ich auf keinen Fall , um
keinen Preis , ja nicht einmal für eine

'
Apfelsine . Bedenken Sie doch ,

General , eine volle Stunde mußte ich hier herumlanfen und stehen , und
das bei meinem federleichten Gewicht ! Endlich fand ich einen bequemen
Sessel , und noch dazu an der Seite meiner Cousine , welche ich so viele
Jahre hindurch nicht gesehen habe , und nun kommen Excellenz und wollen
mich von hier vertreiben ? «

»In diesem Falle muß ich Sie bitten , Praskowia Andrejewna , sich
gütigst zu erheben , und mir in einen anderen Salon zu folgen, « erwiderte
Orwadse ungeduldig .

Fürstin Pauline bewegte sich unruhig auf ihrem Sessel hin und
her , und wußte nicht , was sie beginnen sollte ; verstohlen und hilfeflehend
hlickte sie ihren Vetter an .

» Aha , wie ich sehe, geht es hier nicht niit rechten Dingen zu ! » rief
Fürst Elias . » Um Gotteswillen , General , Sie beabsichtigen doch nicht
etwa , meiner Cousine eine Liebeserklärung zu machen ? Aber bitte , ent¬
schuldigen Sie , ich weiß ja recht gut , daß eine derartige Zumuthnng
einem Menschen in ihrem Alter gegenüber gewissermaßen eine Beleidigung
ist . In unseren Jahren kann man sich leider nicht mehr einbilden , daß
ein Fräulein nns heiraten möchte . «

Orwadse wurde dunkelroth vor Aerger und Zorn . Fürst Elias aber
fing mit der heitersten Miene von der Welt an , seiner Cousine eine
Anekdote zu erzählen : in Paris habe sich einmal ein sechzigjähriger Greis
mit einem jungen Mädchen von sechzehn Jahren trauen lassen . Natürlich
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war dieses Histörchen von A bis Z erfunden , und verschiedene Ausdrücke
waren direct auf den General gemünzt .

»Denke Dir nur , was für ein Frechling das war , Cousine !« rief
er mit scheinbarer Entrüstung . » Das junge Mädchen besaß ein großes
Vermögen , und der Alte hatte als Erbtheil nur ein rothes Muttermal
auf dem Halse , und außerdem , was er sich selbst verdient hatte , nämlich
eine rothe Nase . Mit sechzig Jahren fiel es ihm plötzlich ein , ein blut¬
junges Mädchen zu heiraten — natürlich nicht aus Liebe , sondern um
des vielen Geldes willen . «

General Fürst Orwadse athmete so laut und so hastig , daß der
Roßschweif seiner Hnsarcn - Bärenmütze , welche er in der Hand hielt , wie
vom Winde bewegt , rechts und links sich drehte . Fürst Elias streichelte
sich vergnügt die Kniee .

In diesen ! Augenblicke näherte sich Fürst Andrej Jwanowitsch
Beresopolski der Gruppe , welche er eine geraume Weile hindurch ans
der Ferne betrachtet hatte . Der Fürst schien zu begreifen , was hier
vorging , und als er daher näher trat , schlug er wüthend seinen Stock
auf den Parqnetboden . Fürst Elias erhob sich , eilte ans seinen Oheim
zu und umarmte ihn herzlich .

» Wann bist Du hier angckommcn ? « fragte Andrej Jwanowitsch .
» Gestern Abend , lieber Onkel . Entschuldige , es war mir bislang

beim besten Willen nicht möglich , Dir meinen Besuch zu machen , aber
dafür komme ich morgen in aller Frühe und bleibe den ganzen Tag bei
Dir . Wenn Du unterhalten sein willst , dann werde ich reden , und
sprichst Du , so schweige ich mäuschenstill . Lade mich doch zum Esten
ein ! In meinem Hötel gibt es nichts , als gekochten Qnaß und gebratene
Schuhsohlen . »

» Gewiß , komme doch alle Tage zu uns , so lange Du Dich in
Moskau aufhältst ! Aber aller Wahrscheinlichkeit nach wirst Du nach zwei
bis drei Tagen bereits eine neue Reise antreten , nicht wahr ? «

»Das wüßte ich doch nicht, « meinte Elias Petrowitsch gedehnt .
» Wohin soll ich denn schon wieder reisen ? «

» Bah , wohin ? Dir steht doch die ganze Welt offen . Aber jetzt er¬
zähle mir einmal , wo Du gewesen bist !«

-

Bei diesen Worten schob der Fürst seinen Arm geschickt unter den
seines Neffen , und versuchte , diesen mit sich sortzuziehen .

» Nein , nein , Onkel , gehen kann ich nicht !» rief Fürst Elias mit
kläglicher Miene . » Bitte , setze Dich doch lieber zu uns ! Ich führe soeben
mit meiner Cousine eine Unterhaltung , welche Dich gewiß interessiren
ivird ; ich erzähle ihr nämlich von meiner demnächstigen Heirat . »

»Höre doch auf , zu lügen , Du Schwätzer !» lachte der Alte , indem
er sich zwischen seiner Tochter und seinem Nesse, , niederließ .

» Bei Gott , ich lüge nicht !«
»Wen willst Du denn heiraten , Du Narr ? Und wer und wo ist

daS Mädchen , welches Dich znm Manne haben möchte ? «
» Selbstredend wird das Mädchen zur Heirat gezwungen , Onkel .

Ich bin der Aermsten schrecklich zuwider , und nur liegt auch blitzwenig
an ihr , allein sie hat viel Geld . . . Nun , lobe mich doch , Onkel !«

» Lass ' Dein dummes Geschwätz !« sagte der Fürst in strengein Tone ,
und warf einen Seitenblick nach Orwadse hin , der plötzlich aufstand und
ans einen Bekannten zuschritt . » Sprachst Tn dieses Alles ohne Absicht ,
oder fandest Du inzwischen Zeit , mit meiner Tochter zu sprechen ? «

» Drücke Dich deutlicher ans !« erwiderte sein Neffe gntmüthig . » Ich
verstehe Dich nicht , Onkel . «

»Schon gut , schon gut . . . . Es kam mir so vor . . . . Allem , nun sage
mir , Du Wandervogel , woher kommst Du jetzt ? «

» Ans der Moldau , Onkel . Ich habe den ganzen Herbst dort zu -
gebracht . «

Der Fürst blieb noch eine Weile sitzen, dann erhob er sich, ohne
seine Tochter anzusehen , und schloß sich einer Gruppe Herren an , die
lebhaft dcbattirten .

» Mein Vater hat unser Complott entdeckt, » sagte die Fürstin ärgerlich .
» Dafür haben wir aber den Uhu verscheucht . Heute wird er sich

hier nicht mehr zeigen . « —
General Orwadse ließ sich wirklich diesen Abend nicht mehr sehen ,

und als sich Fürst Andrej Jwanowitsch mit seiner Tochter nach Hause
begab , begleitete Elias Petrowitsch seinen Oheim und seine Cousine bis
an den Wagen . (Fortsetzung solgt.»

Vlatl -Drypiogramm . VlumLnflrautz -Dramankrälhsel .

konsonant .

O ^
ErgäiMngs -Raklssol.

Schlangenartiges Pelzwerk für
den Damenhals .

Preußische Provinz .

Bildhauer .

Ende eines gewissen Spiels .

? ?

Stadt in Baiern .

Weibl . Hirsch im 2. Jahre .

Ex-Kvnig .

Monat .

Consonant .

s , do, osil , äoiv , kurt» §» 1a>§, luri, rnal , rnut , ml » x>o , r, ro , sa , seko ,
sokaok , seknial , sod-̂ sin , ssri , tkler .

Hat man vorstehende 21 Silben und Buchstaben letternweise so in die Blumcnstranß -
selder geschrieben , daß in wagerechter Nichtung Benennungen von der angegebenen
Bedeutung resulttren , so nennt sowohl die mittlere mit Kreuzen (Consouanten ) und
Punkten (Vocalen ) markirte Horizontal - als auch Berticalrcihe eine kürzlich gestorbene ,
einst berühmte Sängerin .

Rösselsprung : „ Vie Fliege " .

Onomalischrs Wosaik -RLkhsrl .

Durch entsprechende Verbindung der mit Puiilten lind
Krenzen versehenen Lettern crhän man den Bor - und Zu¬
namen eines großen deutschen Mannes .

Drei - pscil -

schnell such

schr- heit zogen jetzt

ilt gen - zeit ist ist gen ge- ent -

Zö- der zu - gan - her - die das e-

der gcrnd steht die wig flo -

kunst ver -

kommt still

Warum bei jedem Werk so - ?
So sieh ' doch , wie ' s die INuth

'
gen - ,

Die , wenn es — , die gift
'
ge Schlange

- scheuen und des Tigers Rachen .

Setzt man statt der Striche rn obiger Strophe —
mit Rücksicht aus Sinn , Rhythmus und Reim — je
ein entsprechendes Wort , so geben die richtig ergänzten
Wörter , der Reihe nach zu einem Satze verbunden ,
ein bekanntes Motto .

Literarisches Mekamvrxhosen -Inilial -
Räihsel .

Durch Umstellung der Lettern in jedem der nach¬
stehenden Wörter sind neue Wörter zu bilden , deren
Anfangsbuchstaben , der Neihe nach gelesen , eine hoch-
aristokratische Dichterin nennen . Es wird aus :

Strick — Der Bekenner einer gewissen Religion .
2art — Ein Heilkünstler .
Lliriir — Srlben -Gleichklang .
Sekerna — Kleidverzieruug .
Seine — Metall .
LuniÄN . — Biblischer Prophet .
Lks — Etwas Gewundenes .
1?iarii , S ^ lt — Neugriechischer Patriot .
Italien — Bittgesang .
Irave — Ein männlicher Verwandter .
I 'g.lai ' — Ein Heiligthmn .

Hxrz -Lombinakio ns -NAHs>. l .
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Programm
des

dritten grohen Preisausschreibens für weibliche Handarbeiten.

i .
Die Preisausschreibung ,

zu welcher die » Wiener
Mode « ihre Abonnentin¬
nen einladet , erstreckt sich
auf alle Erzeugnisse häus¬
lichen Kunstflcißes ; Hand¬
arbeiten im eigentlichen
Sinne , Phantasie - Arbeiten ,
dann kunstindustrielle Ar¬
beiten , Zeichnungen , Ma¬
lereien und plastische Arbei¬
ten jeglicher Art und auch
Wäschegegenstände nehmen
am Wettbewerb theil .

II .
An der Preisconcurrenz

können sich ausschließlich
nurAbonnentinueu der
» Wiener Mode « bethei¬
ligen . Jede Einsendung ,

welche nicht von einem Abonnements - Nachweis begleitet ist , sei
es in Form einer Quittung oder Adreßschleife der Administration ,
oder der Abonnementsbestätigung eines Buchhändlers , wird vom
Wettbewerb ausgeschlossen .

III
Handarbeits -Lehrerinnen und - Schulen , Damen , welche die

Anfertigung von Handarbeiten als Geschäftszweig betreiben , mit
einem Wort Handarbeiterinnen » vom Fach - sind von der Con -
currenz ausgeschlossen .

IV.
Bei der Preisvertheilung werden maßgebend sein die Güte

der Ausführung , sowie der in der Arbeit zum Ausdruck kommende
Geschmack. Heber die Provenienz des Entwurfes oder der Zeichnung
wird von der Einsenderin keinerlei Nachweis verlangt ; ob sie die
Arbeit selbst erfunden oder nach einer bereits in irgend einer
Zeitschrift erschienenen oder einer anderen Vorlage ausgeführt
hat , ist gleichgiltig .

V .
Die Jury ist zusammengesetzt aus den Damen :

Fräulein Bergmann Marie , Directrice des Handarbeits - Ateliers
im Wiener Frauen - Erwerbverein ;

Frau Mirani Therese , Directrice der k. k. Kunststickereischule ;
» Pleyer Franziska , Leiterin des k. k. Spitzenarbeitscurses ;

Fräulein Schramm Marie , Directrice der Handarbeitsabtheiluug
der » Wiener Mode « .

Frau Ulmann Regine , Directrice der Arbeitsschule des Mädchen -
Unterstützungsvereines ;

» Wisinger - Florian , Malerin ;
VI .

Ks werden 48 Geldpreise verttzeitt, im Kesammt-
öetrage von Eintausend Gntden öaar , und zwar:

1 ^ reis 200 ff. 5 Preise n 30 ff.
1 „ 100 „ 10 „ n20 „1 „ 50 „ 30 „ n 10 „

Außerdem werden die besseren der nicht prämiirten Gegen¬
stände durch lobende Anerkennung ausgezeichnet werden .

VII.
Die Einsendungen aus dem Jnlande sind franco zu richten

an die Redaction der » Wiener Mode « , IX/, , Türkenstraße 5.

VIII .
Einsendungen ans dem Auslande unterliegen einem Zoll ,

welcher von der » Wiener Mode « verauslagt , bei der etwaigen
Rücksendung der Gegenstände aber vom k. k. Hauptzollamt znrück-

erstattet wird , wenn diese Rücksendung nicht später als drei Monate
nach dem Eintreffen der Gegenstände erfolgt . Sendungen aus dem
Auslande dürfen also nicht früher als am 15 . November in Wien
eintreffen . Dieselben sind franco zu richten an die Speditionsfirma
Caro L Jellinek , I ., Börseplatz 5 , und mit folgender Bemerkung
zu versehen : Zur HUeisausschreibung der „ Wiener Mode " .
Die Sendungen müssen mit einer doppelten Zolldeclaration versehen
sein , in welcher Stückzahl der Gegenstände , genaue Bezeichnung
(Gattung , Stoff ) und das Netto - Gewicht jedes einzelnen Objectes
namhaft gemacht sind . Nur wenn diese Bedingungen erfüllt
werden , legt die » Wiener Mode « die entfallenden Zollgebühren
aus . Zur Deckung der Zollmanipulationsspcsen sind jeder Sendung
aus dem Auslande 1 fl . oder 1 M . 7V Pfg . in beliebigen Brief¬
marken beizufügen .

IX.
Die » Wiener Mode - behält sich vor , eine öffentliche Aus¬

stellung der eingesendeten Gegenstände zu veranstalten , bei welcher
Gelegenheit die uns als verkäuflich bezeichneten Sachen durch
besondere Markirnng ersichtlich geinacht werden . Darum hat jede
Concnrrentin ihrer Einsendung die Erklärung beizufügen , ob und
zu welchen Preisen die Objecte verkauft werden dürfen . Im
Verkaufsfalle wird der Einsenderin der Betrag , nach Abzug der
etwa ansgelegten Zollgebühren , in Baarcm eingesendet ; im anderen !
Falle geht die Sendung ans Kosten der Ausstellerin an die¬
selbe zurück.

X .
Die Redaction behält sich das Recht vor , geeignete neue

Gegenstände gegen das übliche Honorar im Handarbeitstheil der
» Wiener Mode « zu veröffentlichen .

XI.
Jede Concnrrentin hat sämmtliche von ihr eingeschickten

Gegenstände mit ein und demselben Motto zu versehen , und muß
ferner ihre Sendung mit einem verschlossenen Couvert begleiten ,
auf welchem dasselbe Motto geschrieben ist , und darin sich be¬
finden : a) Name und Adresse ; I>) der Abonnements -Nachweis , in
dessen Ermangelung die Einsendung von der Concurrenz aus¬
geschlossen wird .

XII .
Der Schlußtermin der Einsendung wurde für den 15 . Januar

1893 festgesetzt.

XIII .
Sämmtliche zur Preisausschreibung eingesendeten Gegenstände

werden gegen Feuersgefahr versichert und auf das Sorgfältigste
gehütet werden , jedoch , ohne daß die Redaction der » Wiener Mode «
eine Haftung irgend welcher Art übernehmen könnte .

XIV .
Die Namen der prämiirten und durch lobende Anerkennung

ausgezeichneten Concnrrentinnen werden in der » Wiener Mode «
und in anderen Blättern veröffentlicht , falls nicht etwa das Gegen -
theil gewünscht - werden sollte .
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/ /. , ^ S/'/S/?/7^ Lk/'SLS6 l
k'Niale : I . , Llekansplatr (Hionstkaus ) . '

„Sapplio"
Luserrkalter

lmttausv unä
dsiclvr^rdslt 1
statt öss Hüls- ?
äsrsrutragsn .

„ Ssppko"
disist kür 's

rsielits Ls- ?§
Vordsranslobt . ^nsmlielilrsit, küokanriokt . Ä

er x6statt.vt ŝcls IZewsxunx krsi , vsrlsidt Lärstts , xrL- ^
riöss korm mi6 in Lrmanxlunx Hsävsävr LinrvLnxunx Ä
lias Iioebsts V̂oblxeküItl. , ,8applio" Isisist nlobt allvin 7§
als ttausmisüsr, sonclsrn auob smptinälloksn , Isläsnäsn A
Damsn, ru Isurlstsnr^ soXsn , kiir üis kslss sto. nn - ^
8eI,Lt2bLrs vitZllsttz. Loblussvisits üdsr ' s KIsicI gsnügt . A

?rsi8 L ü . 2. —. 3 .5»l). 5,. —. — Islspbon-dlr. 4759. ??

Lnsrlrsnnt rinentdskrliok sIs 2 -rkrix>nt 2rr>ittsI .

Ätz8 esnltsisbekörüliok
gepriiftk8

KmvüU
(§ o/?ö/?/?6/'I r/er / ä/ ?ne ) .

8ebr prskiiseb auf Neisen . — ^ roms - D
iisoii erlrisokencl. — Un8vbsclliob 8kld8t K.

für ü»8 rar1e8ts Isknemsil . ^

Hebers, !! rn bsben . — krei8 35 Irr . D
LllöcköllllUllKll LUS «Ion IwMöll Xrei8M üeM lötikm Stiielrö bei . K

<b

X . lc , xrlv ,

? eimI «>m >-lMi >m -kilbri >!

Kebrüäkr Lrüiiilkr
v/vmn

l^/ . , I>/Z^ c/Z/6NS/?Ll? . ? 0

--S-

K
Z
T
ß

H

maelit

^Virlr^aaren-
^ abrilr8 - Meä erläge ß

SpiesölZLSSS 4

rgsbsns IVIittbsilnng, D
3sss

snxelsngt sinä ,
VsrLkmäl xsr kiseirriskms .

Lpseisl - Nsr !-« Ii <» > .< ( <» i>>i >
r >as°Ilsll -Vs !>kauk Vion , r , 8piogs>gssso 4.

Vor^6iinr »i88 Lioin !ii,,' ! 6lHSll ^I8Äl6rSl I Nöderraselisnäo rrfol^ö !
LmsilkLrben , riionßsgenstäiiäs llllN 2lldel >ör rur LmailmLlerei .

8 >« ei88- I-S8urfsrben rvm Ums!«» io» IIwtoxrssliiM ,

< ^ » : > < >, . I > .

OvÖLLtss Wisrisv

unä

? At6nt ? ux >x »6li - k
'
AdrilL .

kranr kraukl
1̂ /6/ ), / / ^ /?c/ä ^/?!/I 'w6/ 'S// 'Z §§6 / 2 § . E

l ' slsxilTlOri 3383 .
^

?6IMIMl6 LlI88l6l ! l1llK Lllkk
8pI6lVLLrkll .

8>»««riil! !löilrli» ö ileliiaurii «. Koltlen« iletliiills biii^.
pl'Sisooui 'Lnts auf Vunsoii gratis unli franoo .

k . 6LLVKI8
u. //of - 4/s8c/i/mL !

Wien , VI1/I , Xaiserstrasse 11 >- . 71 .

Xeuestes u . Lssle » tll Sslröksi »,RsKnür-
rülliifsn , Usnislölsn für Vsntilstionen, 6s -
loriferss für Osntrs! - Lsirun ^sn , f?stent -
Ilntsrküllüfsn.

Hms .il - Osten in allen lfsrbsn.
Heuer trsn 8portsl>ler Ums -il -ILsvIielokeL .
Heuer trsnsxortsl»ler8 ol 2okeu initkuteut -

VIürruvspeiolrer , lsn§ snbsltsnclo , iniläs
"lVarins . l§

L^ olop , neuer, eontinuirlicber I,euel>tofsn kür D
XoblenksusrunA , rsuclil. Verbrennung, lange A,
Lrsnnclsuer, grosse Lrsnnstolk- Hrsparniss. B

ILovIrdsrüe , tragbar unä gemauert, Vrans - R
portable, unrerbreebliebs Vlancl -Lsobelung. K<

Vortrvtsr gvsuvkt . — »lustsrbüoüsr unsntgeitUvk . ''
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^§ Z § .

6rMälilLAsin äe lloNöMes

„Snm römischen Kaiser
"

i08 . l3UbkNI -AU6il
LivokerrAKSse 24 ,

W1SQ 7/S .

6UMM ^

Os ^ ündst 1882 .

IIan68Lllu1l - I 'abliI ^

. 1 < » >- i < t I L < z > n < rv, ^ V io » » .
?iie «ItzrMx « :

I . , kiotksritkui 'iristrgsss Hs . 20 .
I'ülirilv :

VII . , I^1reii6NA3S86 Dir . 26 .

woäsu kür äis 8srdst - unä >Vintsr8»isov. v
LvcL vmpkslils iek msi» rsieLd»1tixss Lszsr von I
ln- vnä LusILnäsr - Aoässtokksn, ^os vvlotls» icd

^

Wik̂ /l/o^6 - //ä /? L/se/?///? 6 o I .', ^ - t > <; <' oI- -rt iorr
sngliselis vnü krnn - Ä

sillsn- 11. ssi> lt'Loo88S- L
H » » äsodnd -SxeolLl1tLtvn

' IMS
80 >nt - m!»rl-s . lililstr . ? rei 8cours .nt gratis n . IiLneo .

?« SLÄSSSSjSS « S :jÄS ^ S^ S^ S-NeM <NL^ L:MMMMMSSLM ^
Os ^ üriclsr . 1772 .

VL' Osv , Stvveusou L Vrr » Dslksst .
Linrixer unä stksetvoller LrsatL kür Jemsltss OIss . LInLsok , VoNkomuisu , ^Dansrks .It , DiHtA . LrüLItlicli in ^säsr rsuonimirtsu kapisr - oZsr Xirnst-ünnälunA ?v6si AlcmLreliitz. ftlsn avlils, ÜL88 jsäss Slstt mit odigsr lirms vsr8vksn. Ä/

LNtzini§tz Verlrst.61- kür Osstsrrsleli -IIiiALrn : 1631 ^
I.0VI8 8ÜI86NLL L 60., VIM. VI . . Ümvrlillg8tr»88v 4. ^

Ukrrs/̂ k-'ks ^ ro»I)seks A, «trs irrt«! / i'crrrco. Ä

L . ii . Ir. H o k -

ahmen
- ^ Mtziegel ^

? Lbrik8 - N6ä6r1a §6 D

6 » . UIÜIO » IW . L 0 °
^

W - >- ^ ^
I . , V ^oIl26il6 liii ' . 2 , Leks äsr liotksntliui 'MLti 'SLSS A

Im fiieslsirdisoliöfüdion k°Lls >». Ä
H1listl ?irts Vssislistsn siit VsslLUFsri . ißiz 8

Avsek Hammel
^ s,rLvii2 ^ SV >. r i . 22 . I^ rs - Z ^

Nraden I^r. 15
sinsilieliit sein rsiedkaltiAes I .L^er rnm LerniAS

von sollt «vxlisekeii , kr»n-
rösiselieii , »meriksniselisn ,
äentselieu nnä ioliinilisolien

nnä

loilette -^ rtilcelii
jsäsn Qsvsss .

1SSI

?ee/s/iets Zest/s unei />snoo

6e8tiekt6 8tr6ik6n
kür Lllv « Lttunxev NLsolis, Vsrvlturs » kür LsttvL »oks »uk ksinsn ,

UlLäsr - LokürLsv rmä -^ Isiävkv » , Dvtr - uvä 8 » i»s - 3okürL «L,vsisss Loolro ia grösster Lusv »1il, ststg Lssvus»tss vvä Spso1 »L1tLl«i»öirset in äor Stto ^ srol - I 'LdrlL von

GM ssk . ^ ^u _ c : QLfr MH

v ^isii . VI .. MariLkiHsi -str-Lsss Hr . 47 .

1S67
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Wir rmpfthlen den p. t . Abonnenten , sich bei Bestellungen aus die „Wiener Mode " zu berufen , da die meisten inserlrenden Firmen in
diesem Falle Vorzugsbedingungen bewilligen . "» 8

Annonce,, -^ rels : Die viermal gespaltene , i Millimeter hohe Zeile oder deren Raum 20 kr. — 57 Psg . — 46 Cents .
Annahme von Annoncen : Bei jedem guten Anuoiicen-Biireau und bei der Jnseraten -Abtheilung der »Wiener Mode», Wien , H ./1 , Türkenstraße 5. — Alleinige Auuonceu'Aunahiiie

IllteroatiollLle VRosik uuä Vdester - IkussteHoug Vien 1892

? . Ilsi bis S . OM « . LaliwSs in t . k . krrter .

facti - Ausstellung . — Keverblielik Lpeeial - Ausstellung . — krosser ^ usstellungs - fark .

VIt IIOI ! » ! >>: > . — l « 1 « . >625

esWlM
" '

äk krollem äs VIKKMklI )
Visa , pario , kenlin , kondon ,

^rs
I . , 8 tof » nsplatr 6 15 , Avenue 60 l ' Opvr » 66 , Lrltzlirielislrasss 59 , Heiv vouä Street
KLIt stets auk Lager sammtlicli » in äsr ^VVisnsr Lloäs ^ angskülirtsn D . Vl . O .- ÜLrns in

NMM

L11 » »» t1svksr Vlvksr - Vvrort tv » Loulsoks » SLL - HroL .
I *ro » xvots ünrok Lto Ourvor « 1okunx .

Uaison Markus

Oovksotto » kür Ltväor unä LLäSoks » , VLsok « , Süt « etc . in nur srgnisitsstsr
Auskülirung . Lsstslluvgsn prompt . 1275

WUlDL I ., I ^ s .r -ntrisrsti ' LSSS ä .5 .

Vitts
'

Vdristdaum - Svdwuvk

8tets das Xeoeste , Feiilste und Lssie .
LMseüvorrs

1 Oarton, IS Stück
I r̂. I 55Ki-.,S5Ki -.,kI. l.20 ; « r. II « . l.5v , 2 . - , 2 .50 .
LÄretsrrÄs KkAo/ce/rsr», IS Stück sortirt , ll . l. 85 .

6 StrLbvs , sort . L»rd» , voxxel - kackunx , 50 Kr.
7^a ^ t)rsn ^ a « r , rotb , dl»u stc . SO kr.

T̂r.»Ar«Lvk« r»cksr», I» 10 dlster , Sildor , 75 kr.
Ii7L»ttrn § »'Lf««»r'karrÄen , I» 1V Kister , kl. 2 .—.

Vrossv LisdaUo »
12 Stück — ortr » stark — kl. l.—.

IssLsüLlolio ^ trappOL
kein 12 Stück, sortirt, 75 kr., tl. I —, l.50
ksinst 12 , , 6 . I SO, 2.5V, 3 -
boekksin IS , , kl. 3. —, 4. —, 5. —

auek »us Ll»tt»ild «r äaruntsrl
F1L»rr»»rer»oId»»»««oL (»a« ilstallksäen),

IS Stück , sortirt ,
Irisstsru «, LisdaUsv , küllbbrner , Llumev , Lowstsv ,

i » ii . i - , ll » ii . i .50 , m » a. 2 .50 .
A»r»rr« r, k»rdsnsp !slsn <l,

IS Stück sortirt , Hr. I 5 . I.—, Ikr. II L. I SO.

Vbrlntdnnrnsvlrnso , Marsik
(viamantins ) , 10 kackst « 7V kr.

(mit äsw Lisroit vrirä äsr Vkristd .- Svkvss dostrsut ) .
»umLelegsn von Nüsssu , Hrdtur-Tanusn -

r»xksn etc . , 10 k »ckots kl. l.5v .

Mtle
'
s kik86ii - 6tiMjiiäI !

Osderrasobsnä roliönl
( SO cm boob ) , unter äsmLanms aukrusteNen .
Auskübrrmg künstleriseb SkM Lockst
vollenävl . kreis per Stück kl. l.60 , mit Lis -

Limmer bestreut ll- l.85 .

^ UexorrL «

6kr ! 8tbaurn - Lngel
mit Locken , kosauns , Ssiäsnklsiä .
klein 35 kr . , 50 kr . , 75 kr .

mittel S . 1. - , S . 1.50 . S . 1.80 .
gross ü . 2 50 , Ü. 4 .—, ü . 5 . —,

Klan verlange illustrirten Katalog über ^ LV » r». Dso «»rLt 10 Lv >r , I ' LsoklLSA - Ekos ^ n -
»tLnäs , <Zkristdar »llr»okiLL »ok , Lvüstksvorvsrk sto . 1383

Mus oowxlets -lapLn . Limiusr -Vsvora 'ltoi » L. LS .SS , L. IS .—.
VsrssnUt xsFsn Lssss 066 p Vlsoknaluiis .

NIIIL
.

WILM .
^/s ^Lsa/ö^s/is// 'ZL5S /6, ^Ze/?Lk </sm r/ ?sa/6 ^ s . l/. lV/s^

> 1 i
Vorrügliedss Llittol gegen Sommersprossen , LsbsrÜecks , Sonnsnbranä , beseitigt alle
Hautunrsinigksitsn . Lin Tiegel 80 kr . vepots : Krsbs -^ potksks , Lobsr Llarkt 8, im

Calais Lins , V̂isn , nnä Lalvator -Apotbsks in ägram . 1423

iWikd
- UM MbölsM -

Labrilrsn von

I . , LrooL - iivr - i : i3Li7i >i, ^ . i ' 2 6 .
: vi . , ? s .

iv . , n ^ .iii 'vsvii ^ .SLr : is .
^Iie6si 'Iggsn :

vlläaxöLt, kra^, 6rar , Lsmdsrss , liinr , Lrülln , Llnilanä , 6suua ,
Rom, Henxsl, Lnicnrsst .

ksbnilcen!
ilVieii, Rder^asoiiiss, Llittsrnäork , Lliiioko (Lökmoll), I-issons

(ItLlisn ), Lrnälorä (Luxlnnä), ^ rnn^os -Usrotii (Unxnni).
4 / O D « ' VerLau/ »m ! >»-« «« »'«ÄEr -t« ' N âar«»«, »orme von L « k«n,
/ V O . rm Sottksrvain cke» sraavsn ^ a « «e8 / ov<Ae««trt . isss

vr . k
'
rieär . LenAiel

'
8

Lirkenbalsam

seit 25 Isdren bsvLdrtes Nittel ASAen Lommsr-
Lpiosssv, litzberüeolrs unä viele anäers NLn^sl äss
leints , vorrüZIiel» virkeoä bei trisciisii Rocken-
narbsll ete . eto. — 2a baden in allen grösseren

Lxotbsksn ^Visos nnä äsr krovinr . 157s
In kerlin bei Lost, l-otiss , linmburg Kottl. Vos».

^ Soeben ersvbisn äer erste Lang von - -

KLVLIt 8

si . e > sL8

k0ssVI884II0 ^ 8 - I . kXIK0 ^

rüvkts , nsnbsarbsitsts nnä vermehrte Lntlaxs .
^ «ri/ion - Kerke-r mit ?8,600 «rr<i vielen

^ öirlcir «mAe» , Lavten , 6 ^vomota/e/ >» « . a .
3 Blinde in Halt,Iranr xebunden rn 8 llarlc — 4 Fl . 80 Lr .

oder »rieb 66 Idekeriinxen rn zs 3V kkennis — 18 Lr .
vi « erst « Llvksrang rur Ansiodt . — krosp ^ t« gratis .

Verlag des Mliogrspliisellen Imtitats io l^ixrig miä Men.
sss
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?rsg-kll0niksr
»Ivicurr Mo- er VI SS

Oetailniellerlage :

AILH, VI. , LLriMIlMtmsk 28,
k»M Vsliuf: Z ., HttbWue SK.

llieü^ iiei »M». Wös»ösjjr8!e I?. 38.

/^i'dvitskoi'b Rr. 6808
Lus Lraxxsr Liuss .

26 em LoätzulLues . ü . 1 00
28 , , . . . . . . . . . S 30
30

^
. , . .

^
. . . . 3 —

ki -deil88länNöi - I7r . 6812/1 .

I . «rösss . S, » 5 «
II. . . . 4

kl a» 1 ^ o u 1 8 6 11o O 3 , 8xsoi»Iist!n

Ntzätzr -8»I«ii
8tM , IlOtdriiiMr. I.
XloLor » » oL LL» »» v » L S L . , »»L Vor -
rsotar » 1» Lsr vo » 13L . »llkvLrts . Z? r » » V« ot
uuä X » »«» » vv1 » » » s xr » tt » n » L kr » » oo
Litts LasLald , Lis ^ ürv » » a »ukrudsv »drsu . —
Ls varäv » vatailardsitsu ^sboLs» , Lia »» Lwoo ^ -
>» L » » lUlL « tt Für ZsLs » » 1» » » 1» « » r » 1L,
» » LL » s » » » u » L LlarLIoLkolt 1» r » yo »
» Lä ^ .« « » t » ttu » x w!1 Lom III- ll . ^ aslLlläs
Mvttaikor » vnä vr » t Sv » slv ^ » » ta » 81t »

Las klsiäss srmöxlieko » . ' 1t5S

V^lo» , ^ »Lr1»x«r»tr »» «» Xr . S , »LoL »t üsm LoLottourlux

eoneess . Ledranslait § 08 . vvorsekeg
für Svtinittreiokaen unil Nleiilsrmavken.

Är ^ ^ tenA« AreuEAS -

bsi ^I . käUUU .Msn
t. Ko/^so/Zioeois/e . 4 »

t/bsens/ >ms s//se voi/e ^sorks/»

M . I.0irL ?>I2 L 80M 1^ >VILI ^
„ 2UIVI krOHklLN "

MäerlaA am llüdea Me vaw Itiedleiisl ^ 8 und kLimumllt 18
swpksdls » ikr xrossss xat sortirts « I ^ ar va» Mar » »sä V1rkv » » rsQ « rs Ls» best
rsaommirta » Ladrila » Lss In - uuä 1as !»»ä«« r» La» mSxllodat billig tsstxssotLts » krsiss » .
SillulltILods Sorta » L » « o»v » N - m»L L. »1» » Q» vt »L » kür üaaä unL NLIullLseLiusu -
Xrbsitaa kür Ls» LausdeLark u»L Osvrardstroida »L» ; viarkLolls » XÜLtx » - u» L L1 » » L -
8tr1oL » ll»1n » , »ll»!L»ä!»«I»« 8trtoK - , S « 1U1» U- » »L XL ^ » Lv » Uo - » vLoltlsoL «
Voll « ro » 1 8tr » tt L Vs ., N » r 8 » » » odi1ä , ^ atausr L Soll » , VvIIkus Llisx
L Oo »»L aijkH ^ a » Ladrieat vo» Lar i» maLrarsu tzü»UtLto » dskarmtall »XokrvL -

IlllaaLiseL », »nä -Mar : S » » Lp » LL» lLlr « Lo » or , ^ ottsnäorksr uuä vodts
LS » 1ss« H» » U » . SLmmtlioda kortv » I,o1i »sL - u »L L » » » V 0 lN »» » Lsr , ICLL - , Ltrtok -
unä SL1r » L» stL « ra » vorrüxUodsdar tzuLlitÜt , LsrLIstvr , L » 1»» tr - , Vlxosns - »nä
Lz ?äor - 8od » kvoUo . »Ns Sortv » XLkvL - S » Io » v >», !kot » t L» ov , ^ » v » - unä f̂uts -
stoF » , L»xsk»»xsLo 8ttotr - ^ rdo1tsu »US Lsosslbsu SLô s» , xrössts ^ USVLKI ill slltzli
6rvsss » ll»ä Lorts » I .vt » s » » DeoK « » kür »ItLsutseks 8tioksrs !so , ksrnsr »Ns Sortsu
r » ttar » t » tk» , »Is : 8 » t1 » , vdis « » , 81 »1rt1i »^ » I «v »tra llllä Vrs » » t1 » ; LltvLsr -
Z? 1» » vL »tt » » , ri » oUdslL , MtsL » r » oL » ürs m»ä LörLsK » »us ZvILs unä 2iv1r » .
6röstmÜxIie1i »ta Xusvakl vo» Xv » LIr » Kpksi », . vixsoss Lrroux » iss », äLruutsr Lis
vortLsiIL »kt dstallutsa , Xodrv » - XLHpkv » »us s»xUseksw I<aü»«v-Hl»sodillSLrvLru wit

sakr starko » LlassLvx - ÜLllxal » , Lia sied mokt drsxsu .

I 's .driLslLSsr von unä ^ uttordsumvoU «.

KN08868 I-Lgvl- V0N klvI-MLl - ^ L8vKv 8V8tSM vr . ILgvI- ,
'tVIrLWLLrvu , LsutsoLvs . krsurSsiscLss uuL evxUseLss L»drio »t , iv 8trÄQ »VksL , Loo ^ a » , X » LÜ » o1»» I»vv ,
Lvldsla , ^1Vs» tSL , Xo » su , unä xsvsdts » V^ oH - uuä Xok » 1r -r8oLsr » , 8oL » tvoUrüokvL kürVawsv » . Llväsr «Le.

H : » 44i > 1 - Dc ; v> 6t
von ouxUsoLsu »uä äsutseLsu IVLd - »nä X » » oLlLo » -1k» Lvl >» aller Sorte » »»ä Systems , Hvxsrdüts » , X » » r » » cks1n

uuä LtookvLäsla eto . eto .

rvi1ung8M »ppv Xr. 7505

8vkauI <kIiÄul6uiI ^7r . 264
aus KoLrgsüeelit
LUS ^Vsiäsngetlselit

IS
10

1tt«at»-r^ e2^ eL»- c'ott,vrnke En - - ! -
u « S«n u » Lk gratis ! -

Zum JuHvgung 1892 !
der

„Wiener Wode"

Zu dem mit Heft 24 schließenden V . Jahrgang der
-Wiener Mode - haben wir hochelegante Einbanddecken in
rothem Galico mit Schwarz - nnd Kokddrnck in der
Ausführung Herstellen lassen , welche nebenstehendeAbbildung
zeigt . Die Neuerung , welche wir mit der vorjährigen Decke
einführten und die so vielen Beifall gefunden hat , ist auch s
bei dieser beibehalten : sie enthält zugleich eine elegante -
Masche für Aufnahme der Schnittmusterbogen . Die Decke
ist zum Preise von fl. 1 .50 -- M . 2 .50 durch jede Buchhand¬
lung zu beziehen, und wird in Oesterreich-Ungarn und
Deutschland gegen Einsendung des Betrages nebst 30 kr. --
50 Pf . für Porto auch direct franco per Post versandt von der ;

Administration der „Wiener Mode"
Wien , 1L ./1 , Hürkmstraße 5.

Bestellzettel umstehend !
NttII»NUUUUUUIIUUMIN1UaMttN0NUNIINMUIIUUUU»IUIIUI»UUI»II»NUUUUINNIIUMIIIIIttNIMUII11>IIIIIIIIIII»»IUU»IIUIMIUNNMUIIUIIIUI»»IIIUMIIIIMIMM>m>!



Mience Modo « V !LS

^ > sicoi . v 2 v
IVso n L/a/ >/a/ » //d/ ' se/ -« ^ s LZ

O « Nk»s n s Q kii ^ s iel s n
^ aH»«2 r- «.^ »Fs ^ ö>.

8 pcoi/ ^ i. i 87 ln 8 / 4i.i^ vcu 8 cöi
- 1463

66 K6L

Iksllraklung
i-vivkv -lusvakl

von

ttäNAS -

IMM
Lllä

I^usttzr
mit äem bestaner -
irsnnten Iriumpk -
unri Neformbren-
ner , in ber «eit
iilabrenin bestem
klenommeesteken -
rlendiiellerlagevon

K . Lormenäi
WILN ,

VI ., Oumpenäorkerstrasse 6.
slVamroa^-Lattestetts) .

kiiustixe ^sbinns « - Leäinxiuixen
»k»e )eäs kreiserdöluiA nur riiim

Vrjxi»»l -k»drik»-?rei8 - t!oiu 'iult .
Lsi solbrtlxsr Lsbluug S °/g

Oassa -Lvoutio.
««/ l^kelerrte/err

/ » «-reo / ikzo

LI« lk

v . Herbert '
, ,^ >sv >.<Lrs <Ls 1' I « s.x >Srs .t:ri . -: s "

llllL iss ?

</. ^ isr'ber '^ « „ Z 'sLr»« '
äi « verrüxliobeteL 6ssieiltgpnä »r , ü» prLobtvoüsL
k»rdsa, leint pLSSvnä, »inä rn kadsa bei

Xpolbskeru , kLrknmsurva unä in «i«r k »drit
O 8vrtrsr1 , xsxrünäst L8S5, I îsksrnnt äer LSllixl .

llottbsatsr . Koriin 8V ., 76 SebülLsostrasss 76 .

Vsn äsr bobsn t . t . 8tLti .italters ! eenosss .
I êürLnstLit ttr

l l ! 0 »U»VL - rrlslrvs « > !
äsr kr»a

Oaroliue kuwlorvslri
Vivn, Stsllt , ksdsnplstr 3.

Crünälicksr nnä xsvisssnIlLktsr Untsrriokt

! ! ! vLinen - rrtstrvno ! ! !
rruä in äsr kÜs §s äss ÜLsres , »Lob vsusstsr

unä IeiobtlL88iiebsr Lletiioäs . 1326
öisoii -tbsolvii'ung äss Kurses rvugmss.

Iiiiir » 8 « Iiiii « I1 .
siag«r, v5»>Iv , No«0, V>IllI-
8« ', nii>i>»vt>>t7 , to. LiUix. t,

« . L 0ILLLIM , VW».
Stüutt , Lo ÄMvÜUTmrtT. SS.

^Vsrkstätts . lölspii . 441S. 1352

Kilo Vvslnnlttkeiis rur 8vidst»nfvr1!gung von

in grösster ^ ssvnbl «wxüeLlt 163V

Mn» vLNSvr, *>«,, I-, «S«t»r,L»-s ».
Untsrriokt virä vrtkvilt . kisisverrvieiinisss
xratis unä kranco . kür Lnsvärts Lebrbüeilsr

L 30 tr . , sovis Llnstvrdlninsn biilixst .

i . o « sc :

«er

K§ 1. Uol - karkuiusur

LLKI .IX
radeili sslnsi- e-rfamse !»» unö IvIIsNsisIIsii. «b SLs »r»tr»»»» «e.

«mrüsblt SSM» vttdorLUmt »
LvllSL " liLnixlüokolrsn - karkninsrLe

vom Uaaso orrauäsa , aaö LL llllS VdLrL ^ tsr1 >tt ^ äs »
vokts » » » «rrsIoLt :

Uslsliolcol »»» ie»rtN>n
Hk.l8löc>koIisQ-N»^Lls L»n Ls volo^»»
H » >8lSokoI >SL-r »N«t »s -V » «,sr
H » tsISo >coI»s » - r »1Istts -Ls » t8
» » IxlSvIloLsn -SrIIIsatI » «

F ^ M « l» ixIöi >koI »su -Lli » iLsrv »rknul
H »ISlS >>LoIls » -Lopkv » »»sr
Illslxlövkoksll -Lollstts -Sslks
HsIxlöolkoLsQ -SIvosrin Lslks
H » t^ IövIroI »SL-koi »ero
H »jxIövLoksll -ir » »Ir -0r «ll»s
IllsISlüvkvIlsii -I ' olo »« «
ill » iNlöokoiLSL -Vaok »vov >»äs
IllLlxlövkvIioll - Nisvdkt »» «» .

In »Neu xutsn i?»rkllm6risn , vros ^ srisll stc :. Ü6Z In -
nnä Lnslanäss iLanUlLN . 1S72

e « 0 L 0 l.^ii ^ o/lo/l 0

ießeHE

Unterzeichnete— ersucht .

um Zusendung von :

- . Original -Einbanddecke zur „ wiener Mode " Iahrg . 1892, nfl . s . 50 rn . 2 . 50.

. Sammelkasten zur „ wiener Mode " L fl . 2 .— — rn . 3 .25 .

Porto für Francs -Zusendung per Post 30 kr. — 50 Pf .

Betrag liegt bei — ist nachzunehmen — folgt per Postanweisung

Genaue Adresse : (gefi. deutlich schreiben ) Name :

Stivkvrvieii
>mL isUöppsits I « Ifi>»i>ltrsi > Ssi

Ornl
1S7S Sok «r »l» U l .
vsmpisto H»»tee-Voa»»tl«»«i> . . »« . rooo

ZUM Besuche bestens

empfohlen :

Echs Altuer , I , vperuring s .
Echb Aksttral , e , Herrmgaffe tt.
Gase ßursalon , i . S.°dtp °rk
Kafe de 5 Kurope ,
Euss AerlöS , I. , kolowcatnng r.
Echs Arnnk , l-, Parkr«, 10.
Kafe AroHner ,

' -^ 7 °-

Kafe Kuntramsdorf , ^
Kafe Kanisch, ^ 'Nnf7w7^
Kafe Kaifergartm ,
Kafe Korö ,
Kafe Kremser , ^ ^ 77 ^ »«

Kafe Maender, '^ L '^ ""

Kafe Mieöauer, ^ °rm ^ u.

Kafe de ? Hpera ,
Kafe Myrmayer ,

Augarten-Kiosk .
I -, Opern¬

gasse k .
zum . ,WeS -

I . , Goldfchmiedgasse 8 .
I. ,Reichsrath-

straße 11 .Kafe Weichsrath ,
Kafe Westdenz,
Kafe Wonacher ,
Kafe Scheidt , 1. . WMsHchgasse 1.
Kafe Schrangk , 1 , Grabe » 2s.
KafeSchreyvogfu ^ « -

Kafe Schüßwald ,
Kafe Sperrer ,
Kafe Tirolerhof ,
Kafe Wiener Arcaden - ,

I . , Universitätsstrabe S.

Kafe Wortner ,
' -sVL "' '

Knstee , <Stei«rmark) , ßafa Aesco.
Iranzensöad , «"^ 7 . ...
c> e ^ . Köter Kübner mit
Iranzensöad ,
Pörtschach ,

- L4ir eL.VTL0ULI.IOUL—
^016 äNlLk 'üLl .IÜUL '

sodLülLkSkL08Sk:ri, soimr:̂ LLLi«o, t
LOPI 'LKSLLILtt 'r. OMdiLN.LLi.'rLSLUkrvi40Lri,

. ^ ^ LLLttl.k'I.LLLLrt .
kvrt2Ll.rr. vto.
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» ME M kovvni : VL RI2

V ^ 2 » » » »>" 6/ §iIf^ // ^ ü»r. /t-t

/ ?a § -̂ s § /ö Mi / ^ srS/ - /n/s § /s To/Vs/Mi/sr S .^ usssi -^ I -^ ^ ^ S

SsFrünäst 1635 . ikrärnürt I >s .riLsr ^ .nsstsHnnF 1689 . OsFrürulst 1835 .

IV^ ötx ; ! - IrilriilL « - IX1 <x1 <; i1k » »^ <D

LVVV8I LM0 » I . 0VS
°

« LkksolKsr .

VII . 8 e2 . Neubau Lreite ^asse io — 12 . ^

10 Lil« ^ r»x^r»tt , neues und
»Its« 6 «^ iekt rsixsud , solide
Ooustruetion. kreis pr . 8tüoL
E 6 . 3.75, poi'lofi'vi ssmmt
Xisls. Versandt duroli XlOSS,

vrünn, 46. 1510

SZKiich

öus vllUr isvIis
reinkeiton derllanl , ä klaren ü . 1.— ,die Vslsuminen ^ eike Inexn L 30 kr . ;
2u86Q <Iun§ sofort per ko»tn5' 0linaIune

^ iiton ^
Io ^ tsr », I , V » I1Lsv1ix » »»s Ü

uäelisL der Ic. k . Ilofoper .
Lesitrer von 12 Lkren -ILedaillev,Diploinon ii . ^ usLoiodnun̂ en.I 'ahrilv sännntl . karfiiinoriotvaaren , ^e»

gründet 1850. krespeote gratis u . kranvo .
Depot » in ».IIou grösseren ^ potdeicenu . karfüineriev . Llan vorianse ^edoek
nusdi iieklieti f ^ern ) ' » kräparats nn<1

weise andere entsodisden ruriietr .

^ Il <1i « Zlüttor VVieu ' s !
vis dosts NU>I diüigsto Lü>t »Lks,, «IIs » I
Klodsr - öSLvkiuiiung in xedie^snstsr t̂r5eit

und grösster ^.usiralil nur dsim

^ „ Hans 8aeti8 "
Vi» , I. , llrdtwstrx l . >S88

0 » trLl - Ss,olläkt kltr ««pro» » . vLmgo ,nur §SÂ mLeicvo11eund ksinsts ^.usfüiirnLA ,
,,LUM^ ndktzLT Hotiisntlinrmstr. 4 .
krsiseour . m. L.n1. r . Lsl^stmrssnslimsn ^rst '

LkttvLLi-en , Mscke
^

rrffsfiid solid und bUiixsi das
Leltwaaren - Na ^ LLin

/ /sMr/o/i ? o/zp,
Wien , I . , Seilerstäite l>lr . IS .

I
Lüemisode kärdsrsi undkukerel .

1. 1) . 8t «iuArudvr, Wien , I ., SpIvKvIxssss Ur. 2. I
kerrmANll '

s paienUrier LtembauLasleii
mit rixuroi »

NW^ LIs I4sulisit

surexsudsis 6sssI1sed»ttssxisis , ksrusr

ksiss v « ^

Isäor äisssr
SteillbLllksstell

lässt sied

SrALLLSL ,
vorsnk ivexsll

IlLeds .iLmull§ «n
nukmerdsLin ge -

ms.edt viiä .

«OittLkVIUk

81viii -
äomill» ,
I ' vituuL -

«teill «,
Lukivker ,
2 » Ld « r -

vürkel ,
8vLLvIi - ,

v »we - uuä
Aiilll« -,

NWIM8 -
uvä LLäsrs

Lplsls .

I .»xsrllä in »IIs» xrösssrsll SxielvLrsll-IlLuäliillxsL. —

Ns . vptntväsrls,xe : Wien , I ., rrsuvr S » l 2 xr 1e » 12 . LsruZ
Luc !» äireet »us äer § Lbrid Svkö »tvIL » . ä . L . ll . 8 . , kost IVsriWlort .

lUnstriris kreisbüotisl gratis und kraveo . 1446

LrücLsr HerrmAiin .
kreise voll 30 Lr. Llltvärts. kateotirt ill äen meistoll Ltsstell.

2islillng sekon 15. 0010581 ° !

Äiosss 60 K ^ . - Iiottsnis

S . 000L
Hi08 <r ri L » 0 ! < » . :

„LlLKVIIR "
, IVeokselstudSQ - Lotis» - 8sseUsvks,kt, !

I . , HVollLvNe 10 . reis i

vdroil
volä - n»ä S11dsrv »» r «o

in d«s «̂r HnalitHt nur d«i
Utzinriek 8« ti»kvr,

Vigki, VII, I., «oudaiig . 88.

IlickiMck - iimtrAiigei!

8 . Vildelm ,
Visn , Vlll., ^ issrstk'LSLS 45.

krsiseourauts xraUs.

6L88KL , 8edMeL6L886Ü6ll ,
Verlraufspulte , ^

v . rolrvr L vourp. ,
^ VILvi , V ., I,ukt8Lssö Dir . 3.

MMMlIIlM
xsr Lado ooL SoLltk

mit 8rsx »ruiss äsr Lwd»ULxs Irssoißsu niit.
ibisu iLnsv xsur tupsrisrtsu L . xrtv .

katsot -IllSksIvaxeo

6ai -o L ^ ellLnelc
8x >« «L!dvurv ,

Vorstnnä äss , v »utseli - Osstsiisioliisc ^ eii

V/ien , I. , körseplLtrtlr . S ^. kullspest ,
V . , »ovksti-ssse Î r . 34.

^ öbel - ^ .ulbewalirun ^
Io» olxsooo LoxerLaoss .

kL

mit Veilchongei'udi
Einige krrsiigei '
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Lsdll MMollevl
0» IKI «s^ I. 8I «svL»

MIlML8vkillvn
«inll im kedrsuvk , für iiirv Vorrügliokkeit violil der best « keveis ,

veleiier übei rennender sxriolit , nls jede andere ^ nxreisuiiA.
Die neue V . 8 . tir . 2 und 3 Illiasvlnns , in der 6on8truetion ein
Muster der Liuldelilieit, ist der Isiektön 8 nndliudun§ , sowie itires
^eseiimneirvollen ^ 6U886r6ll W6F6 N die deste ^ äilMÄLeiline kür den

I ' niuilienAebrnueii und Oaiusnseiineiderei .
: I . , IX iI » < I iiii < i . 8 .

Filialen :

XärntnerrinS 4 , ^ i-iLki 1fer 8lra 88 e 22 ,
^ abor8tra88e ^ r . 10 , ^ I8er8lra88e ^ r . 41 .

ttöoliste /Vusreiclinungen uuk ersten Weltausstellungen seit >867 .
s «1 t I88 LL .

II III

^̂ nLc7Li>l 6LWU«MvkLclvLLV

umirimiimliiimmliiittliiiiittttiiiumlmimmmimtiimmiiiiiiiiirlmilililiimtiilirrimimimlillmiiim««̂

k !.LI8llll - LX1' » Ll ! I
3 U8 s^ r-av Kenias (küäamai -ilca) .

nenn die I ' ti «iusttv eines jeden Repkes den

in iiinner k'ariiv träxt .XNI» e»8 i!IIF

Oöutrül - Vöpot äer OollMAvik IiiediA

tür üöstsrrsillli-IIiigLrll

6 . öai ' Oli , >i . n . Ir . tlottiekei unten , ^ Vl 6 ü , I. , VVoUreite S.

orM
« »0
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Lvieknen - Gelier
für rllc Lrten Stickereien

anLotlmgous m>ä kortigs llnnäaibvitön , sonr ' v
LlontirunF ^n jeäsr Krt . 1356

I? . VV08tv1 ' IlUU8VU
ZVien , I . , LrLnästLtts 3 , 1> Ltoelc.

äs ? aris . 1637
kor8 « t8 vt » bli8 «I ' aprÜ8 I « 8

meille» re8 evnp« 8 . >
Drix äs 10 ^ 16 ü

snr nus rOds »Hunt
bisn ssns risn lllmi-
nuvr . 1<>'1'onr äu äos

äs la taills . 3" lour

M - LMG ^ d 'MMWGM
"VvT' L.SH . , I . 1̂ 27. 2 .

Xiiädtziikltziätzr

Lpsoislitstsn
lüv jocto8 ^ .Itor , aus t >08ten Ltotkon

äoserst ^ rois ^vürcii ^ Iioi

Mlkelm lleutsell
WIM

I ' adrlk : I . , I - aursurisrdsr 'A 5 .

WM
"

« I

kLrbverLk vorm . Hkisto ? Imms L krüiiio ^
ln Növlist s .. Al . , O6ut8e1ilkwä .

rür ronrlnton , ^ Lxvr , SolSalsn nuS Llls , ÄLo viel xodsn nrüuusL , I
UllvLtdodrllvL . 16001

VevLdrtss Llitts! dsi Vorlslrunxsa »Nsr L .r1 , sovis doi nLunsuLsn Rnnt - I
» Lksottonsi » : Lukrsidunsssn, uu.ss6näsn Ltsllsn , ^Vunässin äsr krauen uuä Linäsr , I
^ olk sLo. Vorruglieb als russstrsnpulvor . — Nu baden in allen ^ potdeken unä I

Droßuorisn, 1a Ledaedtsln von 25, 50 unä 100 Orannn Inlinlb .

V7isn , VI . , RLsornsiiA 'asss 11 ,

papierdluMvll
/i/ .

Vton , I . , Hsrronxnsss 6 .

Hängematten ,
karten - u . Minimer -

VurnKerätde .

Ligi Lirrgsk
Nieii , VII . , Mslbttlmstr . 1 . Z

Moderne Aunst .
Allustrirte Seitschrift mit Kniistbeilagen.

VII . Jahrgang . — Heft I soeben erschienen.
Preis de» reich ausgrststlrken Vierrehniolgshrskes 60 Pfennig , - es

Monatsheftes 1 Mark .
Die „Moderne Kunst" ist seit ihrem Bestehen wegen der Reich¬

haltigkeit ihres Inhaltes , der Schönheit der Ausstattung und der
Pracht ihrer Illustrationen das
>E " tonangebende Matt Deutschlands .

"KE
Die „Moderne Kunst " ist kein Fachblatt, sondern berücksichtigt

in ihrem textlichen wie bildlichen Inhalte alle Gebiete des modernen
kebens. — Im novellistischen Theile gelangen Romane und Novellen
erster Autoren wie :
UoldemarUrban : Irans Lind — Will) . Wolters : Sterbliche Lütter
zum Abdruck. Als

G ^ L^ cc - Kunstbeitcrge
erhalten die Abonnenten

NE " völlig gratis "HM
in der ersten Nummer einen doppelseitigen Aaröenholzschnilt nach
dem Hcmälde von Ii . Koppay

Durch Wald und Mur .
Jede Buchhandlung sendet bereitwilligst die soeben er¬

schienene Nr . s des neuen Jahrgangs der „Modernen Kunst " znr
Ansicht, und nimmt Bestellungen entgegen . Man abonnirt auch bei
allen Postanstalten. (Postzeitungsliste Nr . H077 und H078 .)

Berlin vv. 57, Potsdamerstraße 88 . Kirh . Bvug .

HlWrirte KalnMen-Zeitschrift .
VI . Jahrgang . — Heft I soeben erschienen .

14 tägige HeftauSgabe (jährlich 28 Hefte ) L Heft 4V Pf . — MonatS - HeftauSgabe
(jährlich 14 Hefte ) a Heft 8V Pf . — QnartalauSgabe vierteljährlich (7 Hefte ) Mk . 2.50. —

Salon - Heftausgabe (jährlich 18 Hefte ) L Heft KV Pf .
„ Jur Hüten Stunde " ist durch den ungemein fesselnden und reichen litera¬

rischen Inhalt , sowie durch die von keiner anderen Zeitschrift erreichteFarbenpracht
der Ausstattung allgemein zum ^ ieöktugsbtaH der Lesewelt geworden. Unter
strenger Wahrung des Zami li en blat t »L harakters übertrtfft „ Jur Hute«
Stunde " an Frische und Reichhaltigkeit sowohl als an Fülle und Pracht der Illu¬
strationen — Kunftökätter und UertÜktder in farbiger and schwarzer Aus¬
führung — alle anderen deutschen Familienblätter .

Die Abonnenten erhalten als eine überaus werthvolle
Gratis - Beilage

die Illustrtrte Ktasstkcr - NlSliothek . Zunächst erscheint :

Keinrich v . Kleist : Der zerbrochene Krug,
ferner

die erste illustrirke Gesammt - Ausgabe von
Uhland 's Werken.

Aus dem Zlomaninhatte des neuen Jahrganges führen wir nachstehende
Arbeiten an :
Krnst Wichert : Kerr v . Wüsser . — A . v . Verfall ; Sein Dämon . —

Worih v . Iteichenöach : Zwischen den Dünen .

ZZerkin vv . S7 , Potsdamerstraße 88.

Deutsches Merkagsßaus Mong L Ko .

Lic grö88le kslirili äer Vlssi .
r >!Li .kc« en ven/l -n/5 .

8 Ü,ÜÜ 0 KÜ08
^vbsüso /n »//so S-üs ^s/'s/-
VMt7W8 -8Ml .MW M
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» X

38 Ausreivimangen, äarunter 14 kkrenäipiome
unä 18 goiäene löeäaillen. Xaklreivbe Zeugnisse
681° e ^ ten meii . Autoritäten . Aul äer l. anä - unä
forstwirtbsvbafti . Ausstellung >Vien I89Ü unä äer
internation. /Ausstellung vom b> gieniseben 8tanä -

punkt >391 mit äer liöolisten Ausreieknung, äem kbrenäipiom mit
bosonäerer Lrwäbnung , prämiirt .

Nsari Akestlö
'

Liaäermedl .
LSMbrixor vrkolA .

ktenxoboreno Xinäsr , welcbs von ibren Niittsim xar nicbt oder
nur unvoiikommen xesäiiAt weräen können , Yverdon äurcb äas v .
Hsstle 'svde lLinäeruLirrurekl in rationeller Weise antxeroxsn. —
Lroselniren , in weicben die llereitnnxswsise vis aneb <lie rabirsieben
Atteste äer ersten tlapacitäten äss6ontinsnts,LinäsIbänssr nnäliinäsr -
spitäier entl >altsn sinä, weräen aut Verlangen gratis rnxssenäst .

L Voss Hsnrt Nestl ^ 's Xilläsrmokl SV kr .
1 Voss Honrl Xsstlö ' s oouäsns . ILUok SV kr .

ös/i/rs/ - OsM / ü̂? 06§/s?/'e/o/) -
I '

. üvrlMk » ^Vivn , 8t -lät , ü! Agl6rg288e I .
Verkant in allen Axotbeken unä vroguenbanälunxen . I6S4

äer seit 4l iabren in iliren Vreifiiebkeit unä Wirksamkeit
rükmlivkst anerkannten Artikel

II . 8m i « MlüiM MM
bewiilirt als «ins « iunix « vvirklieii x»1v unä bisbvr iineii » iviit
ülivrlrollvii v Kittel rnr Reinixnnx unä Lrbaitunx äsr Saline nnä

<Ies Xabntisiscbes, in nnä V, käckcbsn a 70 nnä 35 kr .

Hr, LüMss ! MsM ,
wirksa>nstes Nittel xsxsn äis 8» lüstixe » 8«i»n>erspr»88vu,
linnen , l 'usteln , 8vl»upp «n ». anäer« iiautiinrviubeilvn ,
sowie ssoxsn spi öäe, trovksn « ». xvibs llaiit ; xleicbaoitix vor-

ti eüiivllv loilettvssike . Versiegeltes käokcbsn 42 kr.
vr . vartuux 's liriiuterpomaäs , »verkannt bestes llaarwneds -

mittel in Visgein ä 85 kr.
vr . vartnuxs 6bin »iinäeu -0 «I, in im 6Ias« xeet. klsieden

a 85 kr.
krokessor vr . I -lnSs »' vegetabilisvbe 8tanx «npom«äe in

Orig!nsi -8tneken ä 50 kr. — Raisani . Vlivvnseif «, in käck -
edsn ä 35 kr.

vr . Verlvxulor 's aromat. Xronengeist , tzuiutssssnr «ILb «
äe t 'o/oAne , in Origrnal-Llaseben » ü. 1 .25 nnä 75 kr .

vr . verinAuier 's liräuterwurrei -llaurKl, » Llaseb« ü . 1 .
6sbr . verler n balsamisebe Liänussölseit «, a Stüok 25 kr.

4 Ltüok in 1 kacket 80 kr .
Der Verkant ru obigen Originalprsissn bsünäet sieb in Wien:

^ Moll , 1'uedlLlldv » S ; V.
'W » LL1»«l» , 8Lmms !pkort-

/ ^ pvlllvl ^ vll . 17 . rr . ze rlsd »» , 81vt»i»spl»t - 8 ;
I' i-ln^snx . 6 ; Ls .»d , I-uxstzt S ; ^ 0» . Luokl«mbsv 27 ; L »rd «r ,
Opsrn^!t»ss 16 ; s «.̂ vr , IS ; vr . ^ rlsckrloL ,
S . NIitts1v » ok , Lrsds -^ potkslc«, Lodsr 8 ; V. Ll» » K» vr , LoxovrxlS ;
Vr . IV , S »nptstr . 16 ; Vlpx , »w !s»vd »i» ; L . ^ rlä -
rlok , ? orreU »nx»sss 5 ; Vsvrkoksr » Smxsrstr »ss« 15 ; Mour » L Sok »rr «r ,
^I »riLdNksrs1rL88s72 ; vr . I ' r »» » LvILIvr , SsoLsd»u>, H»vptstr »sss 16. — ksrnsr
bsi Vt ^tvr » t . k . Üok-I l̂eksr8.llt, Kotdsvtkvin»8tir»«s« 14 , «ovis HQ2 »ok A»

6c». , I v̂xse^ 3 ;
^ ^ LrLllllsrstr»», » 5 ; Sr1 »» «t «1LI ,

Ul vsSIS4Vll . gonnsLksiŝ Lssv 7 ; Otto är Vo ., Stoss -iw-MmmsI 3 ;
Ix . Lrvd « , VVollrsils 1—3 ; Lok » L I . Sv , LssUvxx. 15 ; I *«rüt0L » Ll, » L » r ,
I . . Lnxu t̂snx. 2 ; 'W11ks1 »» l .l»LorärLIv1U , 8»1v»torx »ss» 10 ;L . vk»Lt »«rt '»
Isss .vkk ,

'kuodlrl.llllsil 8 ; vrano va .ads , vroxuist , LLeksrstr»sss I ; VKUixp
vöäsr , ^Visnstrasss 15 ; vükw , Llsppsr L Vs . , 8ovvsuk«!sx. 4 ; 1VoN1»ok ,

!br »>Lk1 L vo . 8Lo ^srstr »sss 12 ; I *r » r»L 4d Vo . ,
sowie in äen meisten grösseren Apotdeksn , Kalsnleriewnnrsn u .

Vroguen-Kesvdäften Oesterreiok - Ungarns.
ÜLllpi -vsslot kür 80NLNÜ dsi Hkkvssrv » !» » L votto ru ^ mstsrä »m .

Ilrmptl -Dspot kür Vs .Lsr » Lrk bsi va .»xoo » , kktsrkölxsr« L0psvd»xsv,
Vvarnunx ! Wir warnen vor 8avd -
» I»nn»xe», vamsntliek von vr . 8»in äs
I! n »teniai (I' 8 Xndnpasta nnä von vr .
ikoi viiarät^s arom. Xriintersvits , wsleks
unter iiliiilielien Venvnnunxvn anxedoten
wsräen . Nsdrers küisvb vr nnä Verseilieisser

von kaisikikaten sinä bereits rn empünäUoksv 6 «Iästraten in Wien
nnä vr »s xerivktllvl » verurtlrellt voräor » !

UrL ^ irr on < 1 <8 ^ < Ho . ,
k . L. ? rtvU « gL» » -LlMRd«r d » Lvrtt » . _ 164S

rurWenircteutiieLs üesUui>l!s5urkiLlme

D - QU - MWUR

/ /v « e .. ä u "

^ kNäkl ö'^vküMvkv

Oiplv vo c

Vlvn, I . , ksusrnmarkl 3
1611

» 4

Nvr
'
svlle Stiokseicke .

" " °
' lsso ffien, k., ssrlMkiraüR 2.

wsscrtvscrkits SaurriwoUs küi7 Ski'ürrkpks uri <1 Lcxzksn .

0

!
l

sinä ans einer neuen kaser xemacdt nnä
disker nnerreivbt , was äen seiäsuartigen
6ianr (äer aned änrek äis Wäseds nicdt
rsrstvrt wirä) nnä äis scbSnen karben
rndeianxt.

6arantirt wasedecdts Varden I Nan
bsaedts nnä verlange äis 8ckntsmarke:
»Waxs-l !

Lin xanr nenes 6ediet tür Häkel¬
arbeiten ist mit unserem 6arn erSttoet

woräen, nnä sollte äsäermann einen Versnob maeben , um sieb
von äsr LebSnkeit unä 6üts äes 6arnss ru überrsnxen.

seiltpc »

Seiävil

baden ibrsn beZrünästsn Weltrnt seit ianxen äabren bswäbrt nnä
sinä nnübertroiken in 6ianr nnä LcbSnbeit .

(larsntirt wasckeobt « Liioseiis-, Liioüoss- nnä xsrwirnte
8tiekssiäsn in nabern 500 Larben.

Uan trage in jeäem besseren lapisserie - unä 8tiokerei -
Kesebstte naok «lsL 'seken Ssläeu - unä vla, » 2K»ri »SL unä
aobte auf obige kabriksmarke .

vor klaocbirbsitstbeii äer »Wiener Noä«» entbäit Vor-
laxsn kör Arbeit« mit N« '»ekem Ol«mrx»r».
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Seiden - u . Ksrn-bsgev

„Lu äsu I 'jsobsrXns .bsu "
Wien , I .» Vorlaukstrasss 2, Lsstsn , Pkanxssss 7,

fl . per Xilo
^ LsoLerknadtzQ - Xorrnalvollo , 2- , 3 unä

4 kaoil . . . 4 .—
Osrliner - ^Volls , 2- , 3- , 4 u. 8kaeb . 3.50
Irujrerial - ^VoUs . 3 .70
(rouvIin - Vkolls . 4.—
Ha .uüso1ni1i Wölls . 4 .30
LLurussLkk4S .rvolIs . 4 .50

8eil!« tür 8rInnUer, 8ciui8i«r mvl 8än»mticlnnli «iteii.
Lümmkllelis Artilcel kür lianfl - unä Lirivlt -

mssokinon -Ardsilsn . 1614
krov !n2-AuktrL§s xsr koZtnrebnsbms .

Fleacistische Novellen für Ivnuen

k!ti6K6se !iieIit6n
von Ernst Ziegler .

Dresden, Verlag von Heinrich Minden . — Preis Mart S . —.

8 . InlSnäer ,
WILX , 1596

Xärntnersirasss 19 .
Lur §ekl. Ansiobt Ü6F6N

Ü68l6 >V1 ( ! t80/X

Vitriolöl xibt Isielit
einen IloksetiwsrrsnLlsnr

u erkält . än8 l-eäsräauerbakl .
Uebsral ! vorrälklg .

üöetist mMjß
sÜ? ? . s . vM6Il !

Lüsttzfl
in sciiönster , neu¬
ester Vorm n . ssclor
belisbiK . Ltärbe , be -
sonä . üum IbivatKe -
liiauciisL .empfebisn
in reiciisterausivabl

stets vorrätinK
xvir . ,507

bei

Üll7 >
I . ,4 !b !' 6elit8pl3tr

7kMttl0ss8tkL88L

EM

8p6eigI - 668 <;IlLtt
kör ttolr - , Ilion - , Lmail - unä
kranümsieroi u . l-aubsägorol .
fmailkardon bester tzuräität

per Lüebse 17 Irr.

„NIMbsvbÄxemMil " 6 . rOILIL
Vien , l., riideieiigLsse Ne. 6/ » .

llunärubelten

weräen Lnk LssteUnn ^ von äen Llkiäeben
äes lr. >r. Klinclon - Lrrloliungs - lnLtilukos

Wien , VIII . , klindengssse 31

enteiter , isielit iiieiiotise Laoae liSS
ln t ? ri1vsr nnct ^ Vürkslkorin .

lV///>. loesne , Msn , tt , 6r/eaessss -1.

Dl '68 < Ien

X. n . k . Xok- Ilnsikalieultonälun ^
WH 6ust . Lov ^ .Vi/ion, I., ? 6isr8pl . 15.

, Verlag , Soriimant unä l. 6ik- !n8titut .
preidg bUIjfrgt . ? rospeets Zfiatis . , ,^ us
üer Musikstarlt " , Album to neuer 6on,po -

1" II los . öa >er , ^ If. vribullia , l » fuobs ,k?od. fuob8 , los . ttellinesberger jun -, K.
Komräk , !( . ftMlöoicsr, kä . Müller jun ., loli .
Ltrauss unä fr . v. Luppe . XüudNlsrisolie
i4usstrittunA mit l' orl ät -e. lble^ ant § o-

Lämmtlicbe ^ rlilrel rur Xrankenpäe ^ e , Verband -
stolke ete ., sowie die in der . ^Vieuer ifloäv »
vom 15. 2Irri 1892 , Xr ! 6,

>Ier
1641

fOi 'tinnnn L
V^ien , VI ., Vlariadilkerslrasss Xr . 37 . I

KosUvkt « Streike »

4 lI . 8ebub 6rt,Möii, I .,MernMLiIttf 2 ( stii!>°>koüiZ . lü) .

Von den bisher erschienenen Jahrgängen der

sind noch in wenigen Exemplaren vorhanden :
I . astivAsnA : 18 Hefte complet broschirt fl . 4 .50 — M . 7.50,

elegant in Originaldecke gebunden fl . 6. — --- M . 10. —

H . ak>.1ir§ s .irK : 24 Hefte, von welchen die Hefte 8, 10 — 12
gänzlich vergriffen sind . Die übrigen 20 Hefte broschirt fl. 5.— — Nt . 8.25

III . aativAsiiA : 24 Hefte complet broschirt fl . 6 . — — M . 10.—,
elegant in Originaldecke gebunden fl . 8 . — — M . 13. —

IV . as .tivAS .iiK : 24 Hefte complet broschirt fl . 6 . — — M . 10. —
elegant in Originaldecke gebunden fl . 8 . — — M . 13 . —.

V . astrvASNA : 24 Hefte complet vrofchirt fl . 6. — — M . 10.—
elegant in Originaldecke gebunden fl . 8 .— — M . 13 .—.

Zu öeziesten durch alle Muchljandtungeu sowie gegen
ßiusenduug des Betrages auch direct franco von der
Administration der „Wiener Mode " in Wien , IX/i , Mrken -
straße Ar . 5.

Kür die Achill - Saison !

Die Atii 8iksIieiitianä 1tinA Lrosclier L XVallnökev
empüelilt sieb 211m ^ uüaulo von Lcüulen , llntorrielitsiverüsn ,
svvOs VortraKsstüeksn lür Lonservstorisn unä krivLlmnsiLseliuIen ,
Kr alls Instrumsuta unä Iiiilt ein reicdes I,SKer von Lcliul-
musilmlieii stets sm HaKsr.

Die iVlusilralisntianälung 6v08olier L XVallnötev
ist sncli mit antigusriselisn Hotsn in Krosser Lmsivslil verseilen
unä ivirä äis p . t . Lnnäscksst oft io der IinZs sein , Lusssrst
tiilliK einrukanfen .

vis iVlu8iksIieliksii6IunA Vroseker L ^Valltiöksv
versendet 1' rospeete nnä Vsrreielinisss Zrstis unä franco .

Abonnenten der - wiener Noäe » Kenissssn beäsntsnäs Meis -
klrmässiKunKsn unä ivenäen sieb datier am besten an die

UusikrllionIiAiiälunK ^ roselier L ^Vallnvfor
Wien , I ., dobs .iine8KS.88e Hr . 1.

. . ... .

-

SccmmeMcisten

ZUIII Aufbewahren der

Preis : fl . 2 ^ W . 3 .26 ^ Fers . 4 .

Für Pvrtofreie Zusendung : 30 Itt'. — 30 sif.

ömMmnrMmamnkMiMMMWiidll,iii,idItIIIitIItIiiiIItIIIt>iIIlii>dIiIiii,iIIiiIi,id >i>IIiliiiiiIldi >i>iiIiiiIIIk

8oei6le äk ? 6inture kariLienne .
Wi « ii , I . , V,ii I Iot t k.

Ovlporlrä -ls nadr LttkXsirnvLitd, nur von rtvol'kanmsn Xüiistlsrn .
Lpsvial - AlsLstsr in lL1uäerporträ .ts . 1603

I 'rospSots unä ? re-is6oui 'ktnt6 krancro . kersonsnauksiul ? in äas -Vlslier .



42 wiener Mode - VI . Heft I

8pvviaiisi LrpLä Llerak
rrr e»F// §c/reir kksr/r-rFo/L „rur vkrii-Lllsri»«

ttrrrf » Ion , I - , I ? . >n <>iii iiir » ilit I .

kloavoautös

rrr Dattreir - <7o»/eckro » rr -rc/r
« rrrk rkVensr kkkocke .

NS « 1»4 Ä -

» ZZ^ -S °̂
s

«S
ns
d4?

« !

1 klasodo Ü. 1.40 .

vorsoülsüsrtüra ».
I klaselie ü.70kr . u . ü . 1 .20 .

rrauLürairutveln .
I kiaselis 85 kr.

LxitrvvKsrLoüsakt ,
FSKtzn Hu ^t'eii unck Ilvissr -

1434ä

m " -VM 'rvs - <iM >s
^ S , ^ rus ^ Uv6r >, Ä tk^^ rrrs

^ INS 'VS ^ SS
Nstts xiuisnu äs xrsmior orärs sst eonnus äans Io

moiiäs outisr , par loutss Iss lillrauZsros slöASirtvs , qui
ssvsiit lucn qitil » 'oxisls pas äaus isur xa ^ s , q » sl
-lu ' il >oil . äus Norsvls pouv -mt rivslissr LVSL csux äs Is
?/ » ««« « <t« iS « tu «.

I.a lormo sii sst uämiradls , slls äosns d la tallls I« plus
orämalre , äs tsISMuss st äs la souptssss . Qss tissus
ä -ms Issqusls sout laillss oss svlsuäläos eursots . sont
Mdrlquss spsciriismout pour Is ItlLison st tmüours
noiirormx . tlnll i . laMsou so osl tallsmsiit soixuss ijiio
oes Lorssts sout äs räritadlss elivts - ä 'oeuvis ^

l .os äamss sloiAuossäo Paris . psuvsnt äsurkmäsr ü la
vlsison äs Vsrtus äs Isur 6NV0 )'S >äss ssliau täious sl äss
ImIIsImsäsmosuros : sllss ^ trouvsroulloäossiu äs sss
äivsrs Oorssts ; st Iss mssurss staut I>Iou prisss , la
Liaison reponä äs la parkaito oxesutlou äs sss Lorssts

^ s/z/s/
'
/s - z

Oarueu - tiandarbeiten
8teHan Vors ,

Wi <„ , I . , 1̂ „ < 1 -Ik» v,H> «» » IVv . N .

(§exrünäet 1860),
W^ W I . , rieisoliiNÄrlrt Xr . 2 im Lötel „Ossterr . Lol"

mul » ., l-IocksiigLsso l, im Säronliimso.

ZI-i1tzi-iL>svIbstsrLSUAtö >Var6n , «oliä unä ÜLUOlliakk̂ sardöitet .
8eV .4ra.1s L-Vlkvllunx kür Lvaderr- , Alüävkor»»
unü Linüsrkvsvüakuos . kss ' eüungsn naoti KÜL88unü" siSpa >atui'ön, soviö ?rovinr -^uftl-ägs prompt. I^ siseourrmts
mit ^ nleitinitr !LUIIILtzlbstmÄSLNtzluutzn xrat-is unä Lrrmeo.

lelspkon 4592 . ^ (lrv88S genau ru deavklsn. 1633

nsmetonsM » iiisiiseksr

tlömrieli ^ sNoni . Kgl - Isbscj unci Wien .

t^ätiirlislisr

iliner 8suerdrunn !
r^11r t (r 1416

vorlretkLIvlistes , äis -tetisoLes Qetiänlc .
^ ieilerla^o unä VsrtrstunZ iu ^Visn , I ., ^ iiFULtinsrstr . 10 (i.0bkov/itrpa>ai 8) .

Ospöl Lu kllsn LUnsral 'wasssrlia .iKlIiiriZsii .

HooüLulsrsssavIs , vollderüdiuls LÄUÄarbsll kür vaiLSL :

1 Versandt von nur vorrilglioköm Llaterial ^nr /VnksrtiFnnA von 1°
6p -

^ piotisn , Vorlegern, Iritt - n k6N8tsrdekIsiljungvn , l-äufern , Kamesl -^/ - / tte ./Lk^ t- k'Lv ? izzv ^tzn, llflödsldsrugsn , V/snrlsolionern, Xi85sn, Lseeol ete . Ivsiokt'?»
) I'> l6rnnnFN2.e1i §66luokter ^ n1t;ltnn^ . krei Îists , LIustsrvorlriAsnkreo.f

I .outs LstlLvL , Uoi886N, 'keppieli-IHtirik. — leüs Arbeit v/irr> gratie angefangen.

^ nlLllS 8 « lLLL^ HLL̂ I1H' S 111 ^ 11 .

tVMiê itlirtss, vorrü^Iielios , lU-Ustisedos krLparüt bei Lllen VsrZli.uiin§3st5riin^sn un i

I»rv1s 1 8v1iA0ü1v1 7ü kr . !4 »o

li
'
srcl . LiokenderA <L Lokus

Riöäoiloxo : Lftikgklljassö 15 . Ilitbiili : ^ U88l !oi'f.
kilialsn : i. »ncl8in. » 3Ufli8t>. 45,IVIai-gai-8i>i . ,ri6g6lof6Ng . 26 ,

IX . , /tl8VI -8tl-L88k 8 .
Lusseiäom IliliLlen in : Löst , t ' i'i>8 , Urli,, » , >» „ s >,rtt <;I.' , 8nliri) »ix .

kärdoroi
kür

VLMSN- unä Lsrrsillclsiasr

! >Il <> Vl l « II >i >
M loilbitö -KkAllstüiitiö

aus 'VVolls unlä Lsiäs .

4/öds/s/o/fs , ? s/llo/iö , T
'
s/i/i/o/is ,

6s/c// »en.

edkmiAdk Näsederki
kiii

ÜLMSN- Nllä Lsrrsiilclsiäsr ,
loilette - Ksgenstsnlls

8t « Ks :vl I <; v Vit .

«öbeistolfo, pviuviis . toppieiis uml
veciion .

Mösm .
mit Ltolt ttdsrLOASii, ivoiclön im 6 :ui-

ISi!5Lolvxlioii - IIr . 609 unä 610 .
Lioviiir -VuktiüAS ivsräen auf 's kramptest « etkectuirt

fMl >M Mk
Wl6N , I . , 8pi6 § 6l § 3iL86 3 .

Lolicis Ls ^ uNLHUslIs kür

Lskts ? 6rsi86li6 IsMisks
kür Lalons unä LpsiseLimmsr ,

keine 8ekira8 - '
kexxielie kür Oivanüdervvürke ,

Ü86l8tL86lk6ii, kortlerkii , Lkttvorlk ^ er 6t6 . " St

861m ^ .n1 ^ 3 .ul6 von verlLNAS man au8cirüok !lon üis I 'alirieutL von

Q .uvipx'' Iivmvu -rrivot-KesiwLvjts-Vilsollv
Herausgeber : Wiener Vcrtagsanstatt ßotöert L Aiegker . — Veraniwortlicher Nedacteur : Htlo Kein . — svarbc von K. Wüste. — Schriften von Arendter L Warkkowsky ,
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AMr Kaus und Küche .
Um vielfach geäußerten Wünschen unserer Abonnentinnen zu ent¬

sprechen , bringen wir in diesem Jahrgänge wieder Küchenzettel für jeden

Tag . Es wurde auch Seitens unserer Leserinnen häufig betont , daß die

Menus reichlicher als früher angelegt werden sollten . Indem wir diesem

Verlangen Rechnung tragen , werden wir daraus , bedacht sein , daß durch

Auslassung eines oder des anderen Gerichtes auch bei sparsamerer Haus -

Nlhrnug genügende Abwechslung und ausreichender Nührwerth erzielt
werden können .

Den Grundsätzen einer vernunftgemäßen Küchennnrthschaft entsprechend ,

beschränken wir die Verwendung des Siedfleisches aus zwei Tage in jeder

Woche , wobei wir bemerken , daß sich auch dies vermeiden läßt , wenn nicht

gerade eine Vorliebe für echte Fleischbrühe zu berücksichtigen ist . .Jede der

von uns angeführten Suppen läßt sich ganz vortrefflich Herstellen , wenn

die Zuwagc
'

der verschiedenen Fleischgattnngen , Bratenknochen vom Vor¬

tage , etwas NindSlcber und Snppengcmüse , mit einer geringen Zuthat von

Abschopfsett oder Schwcinsclimalz hellbraun gedünstet , sodann mit so viel

Wasser als nöthig verkocht wobei ein Paradcisapfcl und eine Kartoffel
dazu gcthau werden kann — nnd schließlich passirt wird . Bevor die Einlage
in diese Brühe eingekocht wird , ist dieselbe zn salzen und mit so viel Fleisch -

extract zu versehen , als der richtige Geschmack erfordert . Das Maß an

Wasser nnd Extract sollte für eine gewisse Anzahl von Personen genau
sestgestellt werden , denn davon hängt cs ab , ob die Suppe gleichmäßig gut
gcrcith . Für Fasten - nnd Einmachsnppen wird kein Fleischextract , sondern
eine leichte . Helle Einbrenn Mehlschwitze ) mit etwas Petersilie verwendet .

Küchenzettel vom 1 . örs 15 . Hctoöer:
Samstag : Braune Suppe - mit Reis , Sardellen in Oel , Rostbeef mit

gemischtem Gemüse , Schaumkoch
Sonntag : Eininachsnppe , Milzschnittcn , Gänsebraten mit Salat und

Acpfclpuröe , Nußtorte .
Montag : Nudelsuppe , Rindfleisch mit Champignonsauce und ge¬

rösteten Kartoffeln , Artischvkcn in Oel gebraten , Traubcnstrndel .
Dienstag : Julienne , gefülltes Kraut , Kalbsschlägel mit Salat ,

Mandelbäckerei
Mittwoch : Brotsuppe mit Ei und Würstel , Kartoffelpüree , mit ge¬

hackten Trüffeln bestreut , Rostbraten mit Salzgurken , Zwctschkenknödel .
Donnerstag : Lebcrpursesuppc , warmer Schinken mit Knödeln ,

Rebhühner mit Apfelkrcn , Käse .
Freitag : Falsche Hirnsuppe aus kleinen Fischen nnd Beuschel , ge¬

bratener Hecht mit Ansputz von Caviar , Sardellen , Citronenscheibeu nnd
Kapern ; separat als Beigabe : Goldnockerln lganz kleine , zierlich eingelegte
Nockerln , die rasch mit einer bereitgchaltencn dünnflüssigen Eierspeise über -
gosscn werden ) , Weinkoch . ^

Samstag : Griessuppe , scchr dünn eingekocht , mit etwas grünen
Erbsen ; Rindfleisch mit kalter Sardellensauce , Hühncrragout mit gebackenen
Wcißbrotjchcibchen , Visquit mit einer Fülle von Eingesvttenem und einem
llcberzng von Eischnce .

Sonntag ' Suppe mit Consommüc , Buttcrtcig -Pastetchen mit Fleisch¬
fülle , Rehbraten mit Preiselbeeren oder Johannisbeeren , Kasfcecreme mit
Hohlhippen .

Montag : Fleckerlsuppe , Rindfleisch, - '
mit verschiedenen Gemüsen

garnirt ; panirte Schnitzel mit Salat , Obst nnd Käse .

Dienstag : Suppe mit Lnngenstrudeln , Rettig mit Butter , Schöpsen

schlüget mit gefüllten Gurken , Zwetschkenkuchen aus feinem Hefenteig .

Mittwoch : Paradeis -Reissuppe , Beefsteak , mit Spiegeleiern , Carfiol
mit Hollandersance .

Donnerstag : Kartoffelsuppe , Schwämme mit Rührei , Schwems -

rücken mit Krautsalat , Chocoladeschnitten .
Freitag : Fischsuppe mit Roggenknödelchen, ; Backfisch mit Linsen ,

Dampfnudel mit VanillccrSme , Melone . i

Samstag : Einlanfsuppe , Rindfleisch mit Dillsance und gerösteten

Kartoffeln , Cotelettes mit Goldrüben und grünen Erbsen , Omelette mix

conüturss . Anna Fvrstcr

Misrelle . ,
Ztangüreitigkeiteu . Von der Titelsucht vermochte sich leider unsere

Zeit noch nicht zn befreien , wohl aber so ziemlich von den Rangstrcitigkeiten .

Diese äußerten sich früher gar heftig nnd manche hoho Versammlung

verbrachte Wochen lang damit che sie zn ihren eigentliche » Arbeiten

schreiten konnte , oder ging gar — was auch einmal vorgekounnen ist —

resnltatlos auscinaiider , weil cs ihr nicht gelungen war den Vertreter
der einen Macht zn überzeugen , das der anderen der Vorrang gebühre .

Mehr noch kamen Zwistigkeiten dieser Art unter Beamten nnd deren

Frauen vor . Die Stadt Cleve z . B . war zur Zeit Friedrichs dcS Großen
der Sitz eines Regicrungs - Präsidenten und eines Kammcrgcrichts -

Präsidenten . Die Frauen dieser hohen Beamten lagen ziemlich lange im
Streit , welcher von ihnen der Vorrang znkäme Schließlich wurde die

Sache dem König selbst zur Entscheidung vorgelegt . Sarkastisch setzte
Friedrich auf das Schriftstück den kürzen Urtheilssprnch : »Tie größere
Närrin geht voraus -- Wie min die Sache weiter geschlichtet wurde , da¬
von schweigt die Ueberlieferung

Fragen und Antworten . Ein wirklich durchschlagendes tonisches Mittel neunen ?
Die Antwort wurde von einem berühmten praktischen Arzt in einem medicinischen Blatte
gegeben : »In Folge des während einiger Zeit (1 oder 2 Monate ) fortgesetzten Gebrauches
des «Qninillin -Wein -' von A . Labarraqne haben wir gesehen, wie sich wirklich wunderbare
Resultate einftellten , und - wie zerrüttete Constitutionen wieder gekräiiigl wurden und sozu¬
sagen eine Regeneration erfuhren . Darum stehen wir nicht an zu bekennen , das ; das .Quinium
Labarraqne " nach unserer Meinung das energischeste der bekamueu ionischen Mittel ist.
1512 Dr . Wohn , intzätztzi» w'jlleipLl äs l ' liopital ätz (ttioretie .-!! (älFitzr ) .

Ein vorzügliches Mittel gegen Flecke ist Benzol-nar , wie nach¬
folgendes Zeugiiik eines Fachmannes beweist :

»Herrn Wilhelm Nolosf , Leipzig . Auf Ihr Schreiben vom 12 . Febr . 92 bescheinige
ich Ihnen gern , daß nach vielfachen Versuchen in Fleckwasser das von Ihnen erfundene
und im v . I . bezogene Benzvlinar das einzige Mittel ist, um Maschinenölflecke ans

i seidenen Wirkwaaren zn entfernen , bei wollenen Wirkwaaren ist der Erfolg geradezu
s erstaunend , da die Flecke blos durch Befeuchten in die Unterlage verschwinden . Hochachtend
^ (Stempel der Innung .) H . Meher , Obermeister der Wirker -Innung zn Liegnitz »
l Man versuche Benzvlinar und man wird obiges bestätigt finden . Benzvlinar führen

alle einschlägigen Geschäfte Deutschlands nnd Oesterreichs in Originals ! , zn 50 Pf . und
1 Mark . Chemische Fabrik Wilhelm Rvloff , Leipzig .

Bo » dcm vorzügliche»
" liegt » » » schon die ä

Kochdnchc : „Prato's Süddeutsche
2 . Auflage vor . Preis geb . 3 fl.

Der schönste, frischeste Teint
Puder von Otto Klement , em . Apotheker in Innsbruck . Vorräthig in

Weift , Nosä und Gelblich ; grofte Schächte ! r fl . , kleine 5lk kr. 1574

'
Vj/Lsotts - Orrrä I ^ sinsuwLLi ' sri -

» 1 « , - ^ A ? > > < ti < » .
- k. r . liof - l-ieloesntön , IVLen , I . . 1 uolils .udon Nr . 13 .

kt »l,llr-rztzititz,>i kur Lrsut - kusstLi 'jungsn , VVäsalw - kusstnllungsn kür îsugsdorenv .

amen - llMäarbeils - 8peeiMälM -
(lesLliült ^

-6 - v/ct .-' .s' « I4i ?

" i bester O.nalitöt : Tessertbonbons , alle Sorten
" Pälckcrcien , Weihnachtsartikel , Boubonnioren .

Expedition nach allen Gegenden .
Lm . ÜLvpxLcli . ^VIL ^ , IV . . I^ ittoistsis S .

'
1840.

Olrvier - , gLrmollium -Ltüb !is5MMt u , I-eillMstLlt

klLN kiMbtsodltö K 8odfl
t . r Hat- UktcvnNen.

V 7isn , SLvkerstrasso 7. — LsNe » , ,8 -lkngLSSg 23 .

1 .27 !

I'Lpissorls - LtLdlissömsM !
- » vmlnnheiicii in sizü ^ oieciitar .äns - >

iaiuuo ^ , aiiAeüuiAev mick Ibili !-. !

tivnliinuixcn aller Fit . ZI :U, >inn ! i (v >
» er vercä ^ Iieüslen (Qualität . OroÄse !
^ usnaiil inüiiücffluReiien , N,,sa - !

monteiieu ete . etc . !

Säinmiliciw i» ctec . . tVievnn » wie "

ciiviilmteu .irmciiirbeite » null .i >-
beitsumteiiiciicii siuci vorcüiiii ^ . '

l t ' rvis - t viirnnte mit 3 Liioümustoiu
! ^ rnlis nnct lim » ,' « . i , 2^

golckon -iii k-gsssi « . § 4 , öÄÜÜJÜAO ! ! ! E -
E

- ^ I O JA L1ori °.1ii !sorstr3sso 4k .
!!! Keubciten in engligcben , kraorösiseksii , soxvie inILockisebsii Osvusin - k^oksri - Stott 'sin Mr ckis lierbst - u . iVinter - Saison

Ltoksmusiei- suf Vei-Isngen . soeben eingelaiiZt . Ivustrii -ier Lntslog fl-sneo .
<! : » >. in < <>iilt - < rioii 1 ' iii - 1 > : ,iii <- ii .
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